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VZu^Frage der Hofeierneuerung
L F ' -

Nach neuen Verhandlungen mit dem
Delegierten des Bundesrates für Arbeitsbeschaffung

in Bern, Laupenstr. i, teilen wir
unseren Mitgliedern folgendes mit:

' Die Winierakfion
für Reparaturen und Renovationen

1. Die Winteraktion für Reparaturen
oder Renovationen in den Hotels, wie sie in

'-^£n vergangenen Wintern stattfand, wird
ich im kommenden Winter 1944/45
fortgesetzt. Es werden nach wie vor nur solche
Arbeiten subventioniert, die zwischen dem
1. Oktober 1944 und dem 15. Mai 1945, für
Saisonbetriebe bis 15. Juni 1945, ausgeführt
werden. Die Subventionsgesuche sind vor
Beginn der Bauarbeiten bei der kantonalen
Regierung einzureichen, die frei entscheidet,
ob sie ihrerseits eine kantonale Subvention
gewähren kann oder nicht. Nur wenn der
Kanton eine solche Subvention spricht, gibt
der Bund seinerseits den doppelten Betrag.
Das Maximum der Bundessubvention
beträgt 25% des BauVoranschlages, das des

Kantons also 12,5%, doch gewähren die
Behörden diese Maximalbeiträge nur selten.

Unsere Mitglieder müssen also darnach
trachten, die Kantone für eine Subventionierung

ihrer Bauvorhaben rechtzeitig zu
gewinnen. Unser Zentralbureau steht ihnen,
wenn dies gewünscht wird, zur Verfügung.

Die eigentliche Hotelerneuerung

2. Die eigentliche Hotelerneuerung
betrifft grössere Umbauten am Hotel und
eine innere Umgestaltung des Betriebes.
Auch solche Erneuerungsarbeiten können im
Rahmen der Winteraktion zur Durchführung
gebracht werden, sofern sie in der
vorgeschriebenen Zeit zu Ende geführt werden
können. Umfangreiche Erneuerungsarbeiten
fallen daher ausser Betracht. Bei der
Projektierung derartiger Erneuerungsarbeiten
empfiehlt es sich, mit dem Zentralen Studienbureau

für die bauliche Sanierung von Hotels
und Kurorten in Zürich Fühlung aufzunehmen,

um die Erfahrungen dieser Stelle mit-
zuberücksichtigen. Für diese Erneuerungsarbeiten

kommen Bundesbeiträge bis maximal

35% in Frage, unter Voraussetzung
eines Kantonsbeitrages von mindestens der
Hälfte der Bundessubvention. Indessen kommen

diese Maximalansätze wie gesagt nur
selten zu Anwendung.

Die eidgenössischen Behörden haben uns
nochmals ausdrücklich erklärt, dass sie die

Leistungen von Subventionen für die eigentliche

Hotelerneuerung nicht unabhängig von
der Arbeitslosigkeit in Betracht ziehen können.

Infolgedessen wissen wir heute noch
nicht, ob unsere Hotellerie für solche
Erneuerungsarbeiten je Bundes- und Kantonskredite

erhalten wird., Dennoch hat der
Delegierte des Bundesrates für
Arbeitsbeschaffung den Wunsch, sobald wie möglich

eine Übersicht zu erhalten, in welchem
Umfange die Hotellerie grosse Erneuerungsarbeiten

in ihren Betrieben vorzunehmen
gedenkt. Der Delegierte des Bundesrates für
Arbeitsbeschaffung will für den Fall einer
Krise auf dem Arbeitsmarkt dann so rasch
wie möglich seine Dispositionen für die
Gewährung von Baukrediten treffen können.

Da damit gerechnet werden kann, dass
die Hotelcrneuerungsaktion nach einem
etwaigen Waffenstillstand auf breiterer Ba¬

sis zur Durchführüilg gelangt, empfiehlt es

sich, die Projektierungsarbeiten ohne Verzug

in Angriff zu nehmen, schon um dem
Delegierten für Arbeitsbeschaffung einen
Überblick zu geben über das in der Hotellerie

auslösbare Arbeitsvolumen.
Wir wiederholen daher unseren Appell

an die Mitgliedschaft, den wir schon im
Juni anlässlich unserer ordentlichen
Delegiertenversammlung ausgegeben haben, die
Projekte und Pläne für die grosse Erneuerung
ihrer Betriebe so rasch wie möglich und
jedenfalls bis Ende, dieses Jahres an die
•obige Adresse zu übermitteln, damit dort
die Überprüfung der Projekte erfolgen kann.

Bekanntlich werden die Pläne der
Architekten bis zu 50% der Kosten ebenfalls

subventioniert, unter allfälliger späterer
Anrechnung bei einer Subventionierung der
Erneuerungsarbeiten. Entsprechende
Gesuche können ebenfalls bei den zuständigen
kantonalen Stellen eingereicht werden.

Das Zentralbureau stellt den Mitgliedern
seine Mithilfe bei der Übermittlung der
Projekte ebenfalls zur Verfügung.

\

Die Erneuerung des Hotelmobiliars

3. Die Erneuerung des Hotelmobiliars
: Wir sind der Ansicht, dass bei den

Erneuerungsarbeiten für unsere Hotels in
erster Linie an die innere Ausstattung
gedacht werden muss. Aus gewerblichen Kreisen

wurde uns daher die Prüfung der Frage
angeregt, ob nicht eine grosse Aktion
durchgeführt werden könnte, um .das zum Teil
veraltete Hotelmobiliar irgendwie und so
rasch wie' möglich abzustossen und durch
neues Mobiliar zu ersetzen. Vermittelst einer
solchen Aktion wäre gleichzeitig eine
bedeutende Arbeitsbeschaffung für unser
schweizerisches Möbelgewerbe gegeben. So
verlockend eine solche Anregung klingt, so
schwer ist deren Durchführung. Vorerst
stellt sich, wie bei allen diesen Renovationsfragen,

das Problem nach den Finanzen.
Bund und Kantone stellen, da es sich bei der
Mobiliarerneuerung um eine grosse
Arbeitsbeschaffung handelt, wie unter Ziffer 2
erwähnt, noch keinerlei Kredite zur
Verfügung. Auch wenn Subventionen gewährt
werden, sind sie ja höchstens bis zu einem
fast nicht erreichbaren Maximum von 52 %%
des Voranschlages denkbar, so dass der
Hotelier immer noch nahezu die Hälfte des
Betrages aus eigenen Mitteln aufbringen'
muss. Ob er aus abzustossenden alten
Möbeln einen grösseren Teil an diese Hälfte
bezahlt erhält, ist sehr fraglich.

Der Delegierte des Bundesrates für
Arbeitsbeschaffung' wünscht dennoch aus den
vorher genannten verständlichen Gründen,
über den Umfang der bestehenden oder in
Aussicht genommenem Projekte für die
Erneuerung des Hotelmobiliars (Zimmer und
öffentliche Räume) so rasch wie möglich
ebenfalls orientiert zu sein. Sollten doch
Kredite in absehbarer Zeit gewährt werden
können, so müssen die Behörden wissen,
mit welchen Zahlen sie zu rechnen haben.

Wir ersuchen daher unsere Mitglieder,
die an eine Erneuerung ihres Hotelmobiliars

denken und Subventionen des Bundes
und der Kantone beanspruchen möchten,
bezügliche Vorhaben dem Zentralbüro
in Basel zuhanden des Delegierten des
Bundesrates für Arbeitsbeschaffung so

rasch wie möglich und bis spätestens
Ende November 1944 zu übermitteln.

Unser Zentralbüro wird diese
Projekte nach Bern weiterleiten.

Es ist nicht erforderlich, dass die
Projekte für die Neumöblierung des Hotels in
allen Details vorgelegt werden. Notwendig
ist aber:

a) eine summarische Zusammenstellung
über das alte Inventar mit seinem ehemaligen
Fakturawert,

b) eine Zusammenstellung über das
gewünschte neue Möbelinventar mit Angaben
über den heutigen Fakturawert,

c) ein kurzer Kommentar über die Gründe

der gewünschten Hotelerneucrung.

Wir erwarten dringend, dass unsere
Mitglieder ihre Anmeldungen gemäss obigen
Wünschen und Darlegungen rechtzeitig
machen und nicht, wie schon oft, erst dann an
uns oder an die Behörden gelangen, wenn
die gestellten Fristen längst verpasst sind.

Die Direktion des Zentralhjureaus.

Der Bedürfnisnachweis

Ein beachtlicher Walliser Entscheid

Seitdem der Bund und eine Reihe von
Kantonen die Zügel in der Bewilligungspraxis

zur Eröffnung oder Erweiterung von
Beherbergungsbetrieben auf Grund des
einschlägigen Bundesratsbeschlusses vom 19.
Dezember 1941 etwas straffer angezogen
haben, verfallen die Gesuchsteller auf alle
möglichen Künste und Kniffe, um den
zuständigen Behörden doch ein Jawort
abzulisten. Kürzlich gab ein solcher Fall dem
Walliser Hotelierverein Gelegenheit, in
seiner Vernehmlassung zu einem Gesuch die
Methoden etwas zu beleuchten, welche mit
Vorliebe eingeschlagen werden, um nachgesuchte

Bewilligungen zu erwirken.
Die Schläulinge gehen dabei recht behutsam

vor. Sie appellieren mit ihren Gesuchen
mehr an das Gefühl, als an den nüchternen
Verstand der löblichen Kantonsregierungen.
Vor allem hüten sie sich wohlweislich, eine
Konzession für einen grösseren Betrieb mit
dreissig, vierzig oder gar mehr Gastbetten
nachzusuchen, weil nach Lage der Dinge zum
voraus mit einer Absage zu rechnen wäre.
Man bescheidet sich und versucht es mit
einer Bewilligung für fünf, zehn oder fünfzehn
Betten, in der nicht ganz abwegigen Vermutung,

dass derartige Gesuche mit erheblich
weniger Strenge und Gründlichkeit beurteilt

würden. Im Hintergrund besteht auch
schon die vorerst noch heimliche Absicht,
nach einigen Jahren einen erneuten Vor-
stoss zwecks Erweiterung des Betriebes zu
unternehmen und dabei wieder den Anschein
der Harmlosigkeit und Bescheidenheit zu
erwecken. Die Vernehmlassung weist aber
mit Recht nach, dass eine Vielheit von
konzessionierten Kleinunternehmen der
Wirtschaftlichkeit der bestehenden Häuser ebenso
gefährlich zu werden vermag. Auch die
Summe aller Betten in bescheidenen
Beherbergungsstätten steigere das Überangebot an
Unterkunft in recht abträglicher Weise. Die
bedenkliche Konkurrenzierung der vorhandenen

Gasthöfe und Hotels sei gerade im
Zeichen der kriegswirtschaftlich gelenkten
Verpflegung doppelt spürbar, weil doch in
weiten Gästekreisen die Meinung bestehe, als
winke in etwas abgelegenen und kleinen
Gastbetrieben eine noch wesentlich
reichhaltigere Verpflegung, indem es jene Wirte
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mit den Rationierungsvorschriften weniger
streng zu nehmen brauchten und auch durch
die Kontrollen nicht sonderlich „belästigt"
würden.

Es lässt sich ferner feststellen, dass sich
die Gesuche aus Örtlichkeiten mehren, die
ausserhalb der üblichen Routen des.
Touristen- und Fremdenverkehrs und abseits
der Fremdenstationen liegen. Die Begehren
stammen aus kleinsten:Dörfern und Weilern,
aus Maiensässen und Alpweiden, wo Von
wirklichem Touristenverkehr gar nicht die
Rede sein kann und wo auch kein Mensch
anzuhalten gedächte, wenn hiezu nicht
besondere Veranlassung vorhanden wäre. Ein
Bedürfnis besteht jedenfalls keines, weil in
erreichbarer Nähe dieser Örtlichkeiten genügend

Gaststätten vorhanden sind, die allen
vorkommenden Anforderungen ^ zu
entsprechen vermögen. Nicht selten wird das
Bedürfnis künstlich geschaffen,, indem
Bewirtung und Beherbergung vorerst ohne
Bewilligung erfolgt. Die Unterkunfstmöglich-
keit spricht sich dann in Touristenkreisen
etwas herum und so entsteht ganz von selbst
eine gewisse Frequenz. Diese wird
angerufen, um den nach Recht und Gesetz
erforderlichen Bedürfnisnachweis erbringen
zu können.

Als ein weiteres Argument, zugunsten der
Neueröffnung, wird der Umstand herangezogen,

dass in der fraglichen Gegend oder dem
betreffenden Weiler noch kein Wirtshaus
oder Hotel existiert. Wollte man' sich diese

Auffassung zu eigen machen und würde die
Genehmigung zur Eröffnung eines
Gasthauses in jedem unbedeutenden Dörflein
oder auf jeder Anhöhe mit einiger Aus- und
Fernsicht erteilt, so müsste die Zahl der
Gastbetten in den Gebirgs- und Fremdenverkehrskantonen

bald ins Ungemessene steigen. Das
hätte alle unerfreulichen wirtschaftlichen
Folgen eines recht ungesunden Überangebotes

zur unausbleiblichen Folge. Die Walliser
Berufsorganisation gab zu verstehen, dass
die gesetzlich eingeführte Bewilligungspflicht
nicht nur unter dem Gesichtswinkel einer
engumgrenzten Kirchturmspolitik, sondern
nach regionalen und nationalen Überlegungen

zu handhaben sei.
Der Walliser Staatsrat liess sich denn

auch nicht durch die mehr gefühlsbetonten
Gesuche beeindrucken und entschied im
Sinne der Vernehmlassung gegen den
Antragssteiler. Er erwog dabei, dass vorab
kein Bedürfnis in der besagten Gegend für
die Eröffnung eines Beherbergungsunternehmens

bestehe. Allerdings wurde versucht,
ein solches zu schaffen-, indem der Alpbesitzer
Passanten aufnahm, sie, ohne hiezu ermächtigt

zu sein, gegen Entgelt verköstigte oder
beherbergte. Ferner verwies die Kantonsbehörde

darauf, dass die Touristen jener
Gegend in verhältnismässig geringer Entfernung

und nach beiden Richtungen des Bergtales

hin Gelegenheit haben, sich zu stärken
oder ihr müdes Haupt unter einem gastlichen
Dach niederzulegen. Nachdem heute aus
triftigen Gründen die Tendenz bestehe, die
Zahl der Gastbetriebe abzubauen, sei es
nicht angängig, die Errichtung neuer Gasthöfe

in allen jenen Ansiedelungen gutzu-
heissen, wo noch kein derartiges Unternehmen

vorhanden sei. Wenn sich schliesslich



noch die Eröffnung einer kleinen Wirtschaft
rechtfertigen Hesse, so sei das kein Grund,
um gleich die Konzession für ein
Beherbergungsunternehmen zu erteilen. Schliesslich
habe die kantonale Behörde bei der Prüfung
derartiger Gesuche nicht auf Einzel- und
Privatinteressen abzustellen, sondern das
Wohl der Allgemeinheit im Auge zu behalten.

Diesem Beschluss kommt offensichtlich
auch grundsätzliche Bedeutung zu, indem
die Walliser Regierung damit bekundet, dass
sie nicht erst dann einen strengen und rein
objektiven Masstab anzulegen gedenkt, wenn
es sich um Projekte von grösserem Ausmasse
und bedeutenderer finanzieller Tragweite
handelt. Sie ist dabei entschieden gut
beraten, denn bekanntlich sind viele Hunde
jedes Hasen Tod.

Die TaoUeck^

Erfahrungs-Austausdi
in der Hoiellerie

„Die ERFA II SHV" — ein Fähnlein von
7 Aufrechten — in vollem Marsche!

Unter dem Vorsitz ihres Obmannes fand sich
die im Monat Mai in Zürich gegründete
Erfahrungsaustauschgruppe von Hotels der
Zimmerpreisklasse von ca. Fr. 6.— in Genf zu ihrer
2. Sitzung zusammen.

Die Tagung stand im Zeichen einer erfreulichen

Manifestation des guten Willens aller
Teilnehmer und die Verhandlungen wickelten sich in
einer solchen Atmosphäre der Aufgeschlossenheit
und gegenseitigen Vertrauens ab, dass aus diesem
Geist beruflichen Gemeinschaftssinnes und
vorbildlicher Kollegialität sich ohne weiteres die
Möglichkeit zu sofortiger praktischer Arbeit ergab.

Der Obmann wies einleitend noch einmal
darauf hin, wie, getragen vom Willen, die
Existenzprobleme ihrer Berufsangehörigen tunlichst
aus eigener Kraft zu lösen und mit dem Vorsatz,
die Wirtschaftlichkeit ihrer Geschäfte zu fördern,
zuerst im Detailhandel zur Gründung von
Erfahrungsaustauschgruppen geschritten wurde, und
er erwähnte die ausgezeichneten Ergebnisse
dieser beruflicher Zusammenarbeit.

Die Nützlichkeit eines Erfahrungsaustausches
auch in der Hotellerie wurde von unsern
Vereinsinstanzen sofort erkannt und die Bildung solcher
Gruppen in der Hotel-Revue angeregt. Das
Bedürfnis einer vertrauensvollen Diskussion von
Betriebsproblemen verschiedenster Natur wurde
übrigens schon oft in Kollegenkreisen empfunden,
doch schienen die Bedenken hinsichtlich einer
Preisgabe vermeintlicher Geschäftsgeheimnisse
vorerst als unüberwindliche Schranken sich
aufzutürmen.

So war denn auch die endgültige Gründung
unserer Gruppe keine ganz mühelose Angelegenheit

und es blieben auch uns gewisse
Enttäuschungen keineswegs erspart. Es bedurfte eines
ungebrochenen Einsatzwillens und der
Überzeugung von der absoluten Notwendigkeit dieser
Pionierarbeit, um allen Widerständen zum Trotz
auf dem als richtig erkannten Weg mutig weiter-
zuschreifen.

Der Obmann hob hervor, wie die
Betriebswirtschaft der Hotellerie heute ein eigentliches

wissenschaftliches Fach geworden sei, und
erinnerte an den vom Forschungsinstitut für
Fremdenverkehr veranstalteten „Kurs für
Praktiker", bei welchem Anlass die Grundsätze
einwandfreier Kalkulation, die Erfassung der
Betriebskosten und die neuesten Ergebnisse
betriebswirtschaftlicher Forschung dargelegt wurden.

Er vergass auch nicht die Tätigkeit der
Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft zu erwähnen,

die ihre reichen Erfahrungen in der
kaufmännischen Betriebsführung nicht nur
sanierungsbedürftigen Geschäften, sondern der Hotellerie

ganz allgemein zur Verfügung stelle.
Aber ebenso wie der fortschrittliche Praktiker

nicht auf die theoretische Untermauerung und
Vertiefung seiner Berufskenntnisse verzichten
möchte und könne, ebensowenig vermöge auch
die Wissenschaft der Mithilfe der Praktiker zu
entbehren. Theorie und Praxis sind laufend
aufeinander angewiesen und müssen sich die Hand
reichen.

Um der Wissenschaft vollwertige Einblicke
in die Struktur und die tatsächlichen
Ertragsmöglichkeiten unseres Gewerbes liefern zu können,

müssen wir aber unsere Geschäfte mehr als
bisher erforschen. Diese Betriebsanalyse, d. h.
diese Durchleuchtung der Betriebe, kann aber
nur dann schlüssige Ergebnisse zeitigen, wenn
wir unsere Unternehmen nicht isoliert für sich
und nur mit unsern eigenen Augen betrachten,
sondern wenn wir unsere eigene Betriebsorganisation

und unsere Kosten- und Ertragsverhältnisse
mit ähnlich gelagerten Betrieben

vergleichen.
Die aus solchem Vergleich gewonnenen Zahlen

und Ergebnisse dienen nicht nur zur
Selbstkontrolle und als Ansporn zu durchdachterer
Betriebsführung, sondern sie vermögen der
Berufsallgemeinheit nützliche Fingerzeige zu geben und
der Verbandsleitung für ihre Unterhandlungen
mit Behörden (Preiskontrolle und andern
Vertragspartnern, auch mit der Personalvertretung)
wertvolles Material an die Hand zu geben.

Die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens,
d. h. die Ertragssteigerung, ist und bleibt das
Kernproblem jeder umsichtigen Geschäftsleitung.
Unsere Betriebe müssen einen dem Aufwand
entsprechenden Ertrag abwerfen. Ohne
genügende Rentabilität verlöre unsere Arbeit ihren
Sinn.

Zur Sicherstellung dieses Zieles und aus einem
Gefühl der Verantwortlichkeit für die eigenen
Betriebe und die Gesamtheit unseres Gewerbes
hat die ERFA II als Ausdruck fortschrittlicher
Gesinnung ihrer Mitglieder sich gemeinsamer
Arbeit zusammengefunden. Sie ist gewillt, auf
dem Boden von Treu und Glauben, und unter
der Devise:

„Freundschaft im Berufe
ist Dienst am Gast
auf höchster Stufe"

ihre Bemühungen zu intensivieren und in
kollegialem Geiste bahnbrechend zum Erfolg zu
führen.

Nach diesen einleitenden Worten des
Obmannes konnte zur Besprechung des i. Betriebs-
Vergleiches, umfassend das Geschäftsjahr 1943,
geschritten werden.

Die "Auswertung der in den Gruppen-Betrieben
ermittelten Zahlen und Ergebnisse wurde
bekanntlich der Abteilung Statistik der SHTG.
(Herr Rob. Mader) übertragen. Der erste sog.
Auswertungs-Bogen wurde den Mitgliedern vor
der Sitzung zugestellt. Die Resultate der
einzelnen Häuser figurierten unter einer Kennziffer,
die nur dem betreffenden Betrieb bekannt war,
so dass fürs erste die Diskretion gewahrt blieb.

Der Auswertungsbogen gibt Aufschluss über
die prozentualen Ergebnisse der Bettenbesetzung,
Einnahmen-Moyenne per Logiernacht (nur Hotel,
ohne Restaurationsbetrieb), Logis - Moyenne,
Durchschnittseinnahme pro Bett, Küchenbetriebs-
Ergebnis (nur Waren), Küchenbetriebs-Ergebnis,
(inkl. Löhne und Feuerung), Küchenbetriebs-
Ergebnis (nach Gutschrift der Personal-Verpflegung),

Keller-Ergebnis, Prozentuales Betriebs-
Ergebnis I, Prozentuales Betriebs-Ergebnis II
(mit Reparaturen und Unterhalt Mobilien und
Immobilien).

Es folgt dann:
1

1. die prozentuale Aufteilung der Betriebs-Einnahmen

nach den verschiedenen Departementen

Küche, Keller, Logis usw.;
2. die Verteilung der Ausgaben auf 25

Betriebsausgaben- und Unkostenpositionen.

Der Obmann erläuterte die einzelnen
aufschlussreichen Zahlen, und es ergab sich daraus
eine ungemein interessante Aussprache, aus der
jeder Teilnehmer Gewinn zog und die eine oder
andere wertvolle Anregung gewann.

Man einigte sich bezüglich der Verteilung
des Pensionspreises auf die Norm: 1/3 Logis,
2/3 Küche, während für die Personalverpflegung
unter Berücksichtigung der verschiedenen
Personaltische, der Zwischenverpflegung usw., ein
Durchschnittssatz von Fr. 2.50 per Tag und
Person vereinbart wurde.

Die Notwendigkeit eines einheitlichen
Kontenplanes für die gesamte Hotellerie wurde
erneut festgestellt und der Obmann beauftragt,
die bereits angebahnten Verhandlungen mit der
SHTG und der wirtschaftlichen Beratungsstelle
des SHV wieder aufzunehmen und möglichst
vor Jahresende zu einem glücklichen Ende zu
führen, damit die Ausgabenpositionen im
kommenden Jahr alle auf derselben Grundlage er-
fasst werden.

Die Wünschbarkeit der Erstellung und des
Vergleichs von Halbjahres- und später auch
Quartalsbilanzen wurde absolut anerkannt. Die
durch militärische Einberufungen und allg.
Personalmangel bedingten Schwierigkeiten sind aber
gegenwärtig so einschneidend, dass vorläufig
die Beschränkung auf den Vergleich der Jahres^-
bilanz gegeben war.

Die Mitglieder werden aber dem Ausbau
ihrer Betriebs- und Finanzbuchhaltung und
damit der Erfassung der Betriebskosten ihr ganzes

Augenmerk zuwenden, und die Gruppe hofft
so, durch gegenseitigen Gedankenaustausch zur
Verbesserung und Vereinfachung der Betriebs
organisation ganz allgemein beitragen zu können.

Im Sinne einer schrittweisen Ausführung des
an der Gründungsversammlung genehmigten
Arbeitsprogrammes wurde vorerst die Zirkulation

eines Fragebogens beschlossen, der über die
an' den verschiedenen Orten praktizierten Preise
für Fleisch und Wurstwaren, Werktaxen (Gas,
Wasser, Elektrizität, Kehrrichtabfuhr usw.) und
über den täglichen Verbrauch in Kbm und Kw
von Gas, Wasser, Elektrizität sowie die Löhne
für einzelne Personal-Kategorien Aufschluss
geben soll.

Die Gruppenmitglieder sollen Beobachtungen
Anregungen und Fragen laufend dem Obmann
melden, damit gewisse Probleme bis zur nächsten

Zusammenkunft abgeklärt, und deren
Behandlung beschleunigt werden kann.

Die nächste Zusammenkunft der Gruppe
wird bereits Mitte Dezember stattfinden, die
Besprechung der Jahresbilanz 1944 auf die
ersten Märztage anberaumt.

Diese erste engere Fühlungnahme und
eingehende Aussprache der Gruppenteilnehmer
gestaltete sich zu einem derart erfreulichen Kontakt

und zeigte eine solche Übereinstimmung
in den Ansichten, dass alle Voraussetzungen
für eine erfolgreiche Wirksamkeit der ERFA II
SHV gegeben sind.

H. Weissenberger

Kennzeichnung der Hotels
in Grenznahe

Über die Kennzeichnung der Gebäude in
Grenzgebieten veröffentlicht das Armeekommando

eine Mitteilung, die auch für die Hoteliers

in diesen Gegenden von Wichtigkeit ist,
indem es ebenso sehr in ihrem Interesse
liegt, die Liegenschaften deutlich und nicht nur
mit einem niedlichen kleinen Fähnchen, das an
einem bescheidenen Mäste baumelt, zu markieren.

Nachfolgend der militäramtliche Wortlaut
der Verlautbarung:

Das Armeekommando hat den kantonalen
Regierungen empfohlen, alle wichtigeren
Ortschaften des Grenzgebietes mit Schweizerfahnen
zu beflaggen und die Dächer der grösseren
Gebäude, hauptsächlich der Bahnhöfe, mit weissen
Kreuzen auf rotem Feld zu bemalen.

Das Armeekommando stellt mit Genugtuung
fest, dass diese Massnahmen von der Bevölkerung

mit viel Verständnis durchgeführt worden
sind. Die von unsern Fliegern gemachten
Beobachtungen und photographischen Aufnahmen
geben jedoch zu folgenden Bemerkungen Anlass:

a) Sowohl die Fahnen als auch die auf die Dächer
gemalten weissen Kreuze auf rotem Grund
sind oft zu klein.

b) Sollen diese Hoheitszeichen von Flugzeugen
aus erkannt werden, die mit Stundengeschwindigkeiten

von zirka 500 km und in wechselnden
Höhen fliegen, so müssen sie eine Seitenlänge
von 6 m oder mehr haben.

c) Die verwendete Farbe muss wetterfest und von
beständiger Leuchtkraft sein. Es ist angezeigt,
die Kennzeichen neu zu überstreichen, die
durch die Regenfälle der letzten Tage stark
gelitten haben sollten.

Hotels gehen ein

Im Gebiete des Gurnigels ist der Fremdenverkehr
immer mehr im Krebsgang. Das hatte

bekanntlich schon die Stillegung des weltbekannten
Bades Gurnigel zur Folge. Nun soll auch das auf
halbem Wege zwischen Wattenwil und Gurnigel
gelegene Kurhaus Staffelberg verschwinden.
Jedenfalls ist die Gesamtliquidation des
Hotelmobiliars ausgeschrieben, und es ist kaum
anzunehmen, dass das Haus in absehbarer Zeit wieder
seiner ursprünglichen Bestimmung zugeführt
wird.

Aus Aeschi wird gemeldet, dass das wohlbekannte

Hotel Bären dort den Betrieb einstellt.
Nicht genug damit, ist die Gebäulichkeit zum
Abbruch bestimmt. Die Demolierungsarbeiten
sind zur Konkurrenz 'ausgeschrieben. Aus dem
Hotelregister von Klosters-Dorf verschwindet
endgültig das Hotel „Albeina". Nachdem der
eigentliche Hotelbetrieb schon längere Zeit
eingestellt war und das Gebäude als Internat für
Töchter ausländischer Flüchtlinge diente, ist die
Liegenschaft nun als Heim für Auslandschweizer
erworben worden.

Mit diesen drei Häusern geht wieder ein einst
so erfreuliches Kapitel der schweizerischen Hotellerie

in die Geschichte ein.

Handel und Wandel
im Hoielwescn

Das Hotel „Weisses Kreuz" in Mei-
ringen geht aus dem Besitze von Frau Wwe.
A. Christen an die Familie Mettler-Urfer
über.

Letzte Woche kam das in Zürich
wohlbekannte Hotel Belvoir in Rüschlikon auf
die Gant. Über dessen bisheriges Schicksal lesen
wir folgende Angaben in der NZZ.:

Seit Mitte des Jahres 1933 betrieb eine
Genossenschaft das Hotel, um diesen in nächster
Nähe von Zürich gelegenen Ausflugsort, wie es
seinerzeit in der offiziellen Bekanntmachung der
Kaufstransaktion hiess, „wieder auf seine
frühere Bedeutung zu bringen". Die Liegenschaft
soll teuer erworben worden sein; dann waren es
die Zeitverhältnisse in den Dreissigerjähren und
schliesslich die Kriegswirtschaft mit ihren für
das Gastgewerbe besonders einschneidenden
Massnahmen, zudem aber auch andere hemmende

Umstände, die es der Besitzerin unmöglich
machten, das Ziel zu erreichen. Seit 1940 schwebte
ein Sanierungsverfahren mit Zahlungsstundungen,

was die im Lastenverzeichnis aufgeführten
hohen Zinsforderungen erklärlich macht.

Die Liegerischaft, ein Wohn- und Gasthaus-
mit Saal, weist nach einer Vorkriegsschätzung
einen Assekuranzwert von zusammen Fr. 418500
auf; die konkursamtliche Schätzung geht auf
Fr. 270000, worin Fr. 20000 für Hotelmobiliar
und Inventar inbegriffen sind.

Ein Schriftlich vorliegendes Angebot lautete
auf Fr. 170000. Zwei Interessenten boten gegenseitig,

bis das Objekt zu Fr. 286000 dem
Vertreter der Immobilien-A.-G. am See,
Zürich, zugeschlagen wurde. Die neue Besitzerin
wird, wie uns versichert worden ist, so bald als
möglich den Hotelbetrieb pachtweise weiterführen

und vor allem darauf achten, die Leitung
einem tüchtigen Fachmann, wie sie die heutige
schwierige Zeit verlangt, zu übergeben. Damit
soll der Ruf und die Frequenz, welche die
bisherige Inhaberin zu heben im Auge hatte,
verwirklicht werden.

Das Hotel Belvoir dürfte, obwohl es nicht
jene Geschichte hat wie das dahinter liegende
ehemalige Nidelbad, dank seiner Lage und
Aussicht doch alle Voraussetzungen in sich schlies-
sen, dass sich gewisse geschäftliche Hoffnungen
wieder erfüllen. Der Ursprung der Hotelliegenschaft

geht auf das historische Nidel bad
zurück. In einer alten Chronik liest man, dass es
zuerst ein kleines „Lusthaus", eine Art Depen-
dance zum Bad war und um die Wende des
achtzehnten Jahrhunderts erbaut wurde. Später
wurde es zu einer eigentlichen selbständigen
Gaststätte ausgebaut. Das Belvojr hatte seine
Blütezeit, als der Pächter der Militärkantine in
Zürich, Hotelier Brunner, die Liegenschaft käuflich

übernahm und sie samt ihrem Umgelände
zur heutigen Gestalt ausbaute.

Neues alkoholfreies Hotel
f

Der Thurgauer Regierungsrat hat der
Genossenschaft alkoholfreier Volkshäuser den
Bau eines Hotels in Frauenfeld bewilligt.
Voraussetzung ist allerdings, dass bei dessen
Eröffnung das bisherige Gasthaus „Helvetia"
geschlossen wird, so dass die Zahl der Hotels in
der Thurgauer Metropole also keine Vermehrung
erfährt.

\JwMfcUtes

50jähriges Berufsjubiläum

Im Oktober 1894, also vor 50 Jahren, trat bei
Herrn ,Ad. Zähringer im Hotel des Balances
in Luzern der junge, kaum 15jährige Jean
Haecky in die Lehre, damals wohl noch nicht
ahnend, dass er einst selbst Patron in diesem
traditionsreichen Unternehmen werden würde.
Die fünf Dezennien, die seither vorübergingen,
waren für den heutigen Berufsjubilaren so
vielseitig und angefüllt mit wertvollen Erfahrungen,
Beziehungen, Pflichten, Kämpfen, aber auch
Erfolgen, dass sie manchem jungen Anwärter auf
die Hotelierlaufbahn als Ansporn dienen mögen,
weshalb wir — allerdings mehr in Form von
Stichworten — auf diese in ihrer Art einmalige
und doch wieder für die Hotellerie typische
Geschichte eines halben Jahrhunderts im Dienste
des Gastgewerbes eintreten wollen.

Die der Lehre folgenden üblichen Wanderjahre
brachten den tatendurstigen jungen Mann nach
Nizza und San Remo, zwischenhinein wieder
zurück ins Hotel National nach Luzern.
Dann folgte die damals unerlässliche Praxis in

England, wo er in der Weltstadt London die
allen dort tätig gewesenen Hoteliers bekannten
ups and downs durchkostete. Kaum, dass er asl
schneidiger Kavallerist seine Rekrutenschule
hinter sich hatte, zog es ihn wieder ins Ausland.
Dieses Mal gings ins Tirol, wo man ihm bald dank
seiner Tüchtigkeit und Gewandtheit im Umgang
mit den Gästen, als Zweiundzwanzigjährigem, die
erste Direktion anvertraute. Seine damaligen
Arbeitgeber wollten ihm zur Erweiterung seiner
Berufskenntnisse und Lebenserfahrungen
verhelfen und sandten den wissbegierigen und
reiselustigen Direktor in andere Länder. Die Reisen
führten ihn u. a. nach Russland und in eines-
der führenden Hotels von Moskau. Dort lernte
er seine zukünftige Gattin in der Tochter des
Herrn Generaldirektors kennen. Nach seiner
Verheiratung half er im Betriebe des Schwiegervaters
mit, dessen Leitung nach dem Tode der Schwie-'
gereltern an ihn überging. Nach einiger Zeit zog
es den trotz seiner Weltaufgeschlossenheit mit der
Heimat verwurzelten Luzerner in die Vaterstadt
zurück. Im Jahre 1906 tat er den grossen Schritt
und übernahm käuflich das Hotel des Balances.

Im Verlaufe der Jahre wurde das altehrwürdige
Haus geschmackvoll umgestaltet und modernisiert.

Bald war der Ratschlag und die Mitwirkung
von Herrn Haecky so geschätzt, dass ihn
eine Reihe massgeblicher Hotelunternehmen
zu Rate zog. So war er massgeblich bei der
Gestaltung des Hotels- Ritz in Budapest beteiligt.

Dann wieder benötig^Aian ihn bei der
Gründung eines Hotels in Hein, das auf seine
Initiative hin mit einem fürdie damaligen
Verhältnisse noch wenig bekannten eleganten
französischen Restaurant verbunden wurde. Dem
unversieglichen Unternehmergeist setzte der erste
Weltkrieg jählings engste Grenzen. Als die Hotellerie

lahmgelegt wurde, kreuzte Herr Haecky
nicht etwa die Hände im Schosse, sondern schritt
zur Gründung seines Basler Importunternehmens,

das eine sehr erfreuliche Entwicklung
nahm und dem verschiedene weltbekannte Firmen
der Lebens- und Genussmittelbranche ihre Vertretung

anvertrauten.
Kaum dass sich die Wirtschaft von den schweren

Schlägen des ersten Weltkrieges zu erholen
versuchte, richtete Herr Haecky seinen Blick
wieder ins Ausland. Er beteiligte sich zusammen
mit einem früheren Direktor des Baur au Lac in
Zürich am Hotel St. Petersbourg in Paris.
Dazu kam die Beteiligung am Kurhaus B
Weissenburg.

Alle seine den privaten Geschäftskreis b
fenden Verpflichtungen, die für viele anderen
gereicht hätten, um das Pensum zu erfüll
hinderten Herr Haecky nicht, sich den grosse
Fragen des Fremdenverkehrs und der Hotellerie
zu widmen. Dabei ging es ihm stets darum, das
Ansehen des schweizerischen Gastgewerbes zu
festigen und zu fördern. Deshalb fand er sich auch
bereit, die Schweiz an einer Reihe internationaler
Veranstaltungen würdig zu vertreten. Noch sind
seine Erfolge als Leiter der Ausstellungs-
Restaurants an den weltumspannenden
Expositionen von New York und Paris oder anlässlich

der schweizerischen Sonderveranstaltungen
in Stockholm und Lissabon in bester Erinnerung.

Daneben liegen ihm die Berufsbildungsfragen
in der Hotellerie sehr am .Herzen. Der
Berufsorganisation stellte sich Herr, Haecky in vielen
Chargen, nicht zuletzUals'Mitglied des
Zentralvorstandes und der Fachschulkommission, in
uneigennützigster Weise zur Verfügung. Die
zahlreichen Reisen, die ihn auch noch in der
gegenwärtigen Kriegszeit ins Ausland führten, benützte
er immer wieder, um die Verbindungen mit der
Hotellerie in anderen Staaten zu pflegen und die
dabei. gewonnenen Anregungen seinem eigenen
Hause, wie auch den weiteren Berufskollegen
dienstbar zu machen.

Vieles liesse sich noch aus diesem halben
Jahrhundert der Zugehörigkeit von J. Haecky zur
Hotellerie berichten. Vielleicht entschliesst sich
der Jubilar, einmal rückblickend seine Lebensreise

selbst zu beschreiben. Da er die Feder gut
zu führen weiss und sie wiederholt auch in den
Dienst unseres Blattes stellte, so dürfte man sich
auf hochinteressante und anregende Schilderungen
gefasst machen. Inzwischen reihen wir uns unter
die Gratulanten ein und verbinden damit den
Dank des Vereins und der Schweizer Hotellerie
für das von Herrn Haecky im Gesamtinteresse
geleistete Werk.

FRAGE ANTWORT
Frage Nr. 290: Lagerung von Kartoffeln.

Wiederholt sind die eingelagerten Kartoffeln süss
geworden. Wie kann ich diesen Lagerschaden
verhüten

Antwort: Trockene, luftige Einlagerung bei
einer Temperatur von 2—6 Grad Celsius ist das
richtige. Bei dieser Temperatur können aber die
Kartoffeln süss werden, indem mehr Stärke in
Zucker umgewandelt wird, als die Kartoffel
veratmet. Süss gewordene Kartoffeln sind
aber als Speiseware verwendbar. Werden
sie einige Tage vor dem Verbrauch in einen
Raum von 12—15 Grad gebracht, so entsüssen
sie sich wieder. Auf die Saatgutqualität übt das
Süsswerden ebenfalls keinen nachteiligen Ein-
fluss aus. Häufig werden für die Einlagerung von
Kartoffeln Konservierungsmittel empfohlen.
Die Beobachtungen und Versuche der Eidg.
Station Örlikon haben aber gezeigt, dass die
Lagerfähigkeit am besten ist, wenn die Kartoffeln

gut getrocknet und gut erlesen an einem
luftigen, kühlen Orte eingelagert werden. So ist
ein Konservierungsmittel überflüssig. S.

Frage Nr. 291: Taxzuschläge beim
Hoteltelefon. Bestehen für die Berechnung der
Taxzuschläge für die Benützung des Hoteltelefons

durch Gäste gewisse Richtlinien oder liegt
deren Berechnung im Ermessen des einzelnen
Betriebes

Antwort: Um eine gewisse Einheitlichkeit
auch auf dem Gebiete der Telefontaxzuschläge zu
erreichen, hat unser Verein bereits vor längerer
Zeit unverbindliche Normen herausgegeben, die
in vielen Betrieben Anwendung finden. Sie gehen
dahin, dass bei Lokalgesprächen ein Zuschlag von
10 Rp., bei Inlandsgesprächen ein Zuschlag von
20 Rp. pro dreiminutiges Gespräch und bei
Auslandsverbindungen ein Zuschlag von 10 Prozent
der amtlichen Gesprächstaxe zur Anwendung
kommen soll.
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Höchstzulässige Produzentenp reise für
Inlandweine der Ernte 1944 bei Übernahme

„trüb ab Presse"

Mit Verfügung Nr. 195 B/44 der Eidg.
Preiskontrollstelle über Inlandweine der Ernte 1944
(vom 3. Oktober 1944) sind die neuen,
hochstzulässigen Produzentenpreise bei
Übernahme „trüb ab Presse" festgelegt worden.

Mit Ausnahme der Walliser Weine liegen die
Höchstpreise im allgemeinen um 10 Rappen
tiefer als im letzten Herbst.

Infolge der diesjährigen besonderen
Ernteverhältnisse in der Ost- und Nordschweiz werden
die höchstzulässigen Produzentenpreise dieser
Gegenden für Weinmost „trüb ab Presse" später
in einer gesonderten Verfügung festgelegt.

Was die allgemeinen Bestimmungen
anbetrifft,. so halten sie sich im Rahmen der
letztjährigen Verfügung über die Inlandweine
der Ernte 1943. Insbesondere machen wir darauf
aufmerksam, dass bei Direktverkauf vom
Produzent an das Gastgewerbe für Lieferung

einzelner Posten bis 2000 1 ein Zuschlag von
höchstens 10 Rappen je Liter auf die festgesetzten

Höchstpreise zulässig ist. Für Lieferungen
von mehr als 2000 1 fällt jeder Zuschlag weg.

Die Vorräte an einheimischen Weinen der
Ernte 1943 können auf Grund der in der
Verfügung Nr. 195 A/43 der Eidg. Preiskontrollstelle
vom 28. September 1943 festgesetzten Preise
abgegeben werden. '

Alle Besitzer (Produktion, Handel,
Gastgewerbe uswi) von einheimischen Weinen der
Ernten 1942 und 1943 sind verpflichtet, ein
genaues Inventar per 5. Oktober 1944 zu
erstellen, worin alle an diesem Tage in ihrem
Besitz befindlichen Lagerbestände aufzuführen
sind. Die Eidg. Preiskontrollstelle behält sich vor,
die Richtigkeit dieser Lagerinventare jederzeit
zu überprüfen.

Ferner ist jeder Besitzer (Produktion, Handel,
Gastgewerbe usw.) von einheimischen Weinen
der Ernte 1944 verpflichtet, ein stets nachgeführtes

Eingangs- und Ausgangsbuch zu
halten. Die ein- und ausgehenden Weinsorten
sind genau der vorliegenden Verfügung entsprechend

zu bezeichnen (Preisklasse und Herkunft).
Sie müssen detailliert aufgeführt werden, so dass
eine rasche und genaue Kontrolle über Kauf,
Verwendung, Verkauf, sowie über die bezüglichen
Vorräte möglich ist. Die Eidg. Preiskontrollstelle
behält sich jederzeit eine Kontrolle vor.

Die Verfügungen Nr. 195 B/43 vom 31.
Dezember 1943 und Nr. 195 A/44 vom 25. März
1P44, betreffend die Zuschläge im Handel und
Gastgewerbe für in- und ausländische Weine,
bleiben bis auf weiteres in Kraft.

Im übrigen verweisen wir auf die neue
Verfügung selbst, die wir wegen ihres Umfanges
leider nicht vollinhaltlich- wiedergeben können.
Einzelexemplare geben wir unsern Mitgliedern
auf Verlangen gratis ab, solange unser Vorrat
ausreicht. Ferner kann die Verfügung direkt beim
Drucksachenbureau der Schweizerischen Bundeskanzlei,

Bern, bezogen werden.

Preise für Einschneidekabis
und Sauerkraut

Mit Verfügung Nr. 408 A/44 vom 3- Oktober
1944 hat die Eidg. Preiskontrollstelle mit sofortiger

Wirkung den Produzentenhöchstpreis
für Einschneidekabis auf Fr. 10.75 per 100kg
netto, franko Sammelstelle, Bahnstation,
Verlade- oder Verarbeitungsbetrieb, im Lokalrayon
des Produzenten (5 km-Kreis) festgesetzt.

Für die Vermittlung bzw. den Verlad darf ein
Zuschlag von höchstens 50 Rappen per 100 kg
netto erhoben werden.

Für die Lagerung von Einschneidekabis
(Schwund und Verderb inbegriffen) dürfen zum
Produzentenhöchstpreis folgende Lager
Zuschläge berechnet werden:

ab 1. Dezember 1944 Fr. 2.— per 100 kg netto,
ab 1. Januar 1945 Fr. 3.— per 100 kg netto.

Mit Wirkung ab 23. Oktober 1944 gelten für
den Verkauf von vollwertigem Sauerkraut
folgende Höchstpreise:

per kg netto
a) bei Lieferung an Wiederverkäufer

(inkl. Metzgereien) franko Konsumort
in Mengen von mindestens

• 20 kg bfn Fr. —.48
Bei Lieferungen unter 20 kg bfn.
gehen die Transportkosten zu
Lasten des Empfängers.

b) Bei Lieferungen an Gastgewerbe
u. andere Grossverbraucher franko
Konsumort in Mengen von mindestens

20 kg bfn Fr. —.53
Bei Lieferungen unter 20 kg bfn.
gehen die Transportkosten zu
Lasten des Empfängers.

c) Netto-Detailpreis an sämtlichen
Konsumorten Fr. —.63

Feststellung des Schlachtgewichtes
bei Haus- und Privatschlachtungen

Den Weisungen Nr. 58 der Sektion Fleisch
und Schlachtvieh des Eidg. Kriegsernährungsamtes,

betreffend Feststellung des Schlachtgewichtes

(vom 26. September 1944) entnehmen
wir unter anderem folgendes:

Nach Artikel 13 der Verfügung KEA Nr. 120,
vom 28. August 1944, über die Selbstversorgung
und Direktversorgung mit Fleisch und tierischen
Fetten ist der zuständige Fleischschauer oder der
von der kantonalen Zentralstelle für Kriegswirtschaft

bezeichnete Waagbeamte in den
nachgenannten Fällen vom Bewilligungsinhaber rechtzeitig

von der Schlachtung zu benachrichtigen
und auf eigene Kosten zur Feststellung des
Schlachtgewichtes und des Rohfettertrages
beizuziehen:

a) von kollektiven Haushaltungen (Gast¬
betrieben, Anstalten usw.): für sämtliche Hausund

Privatschlachtungen. (Ist Fleisch zur
Abgabe an Metzgereien oder Verwendung in
kollektiven Haushaltungen bestimmt, so ist
gemäss den Fleischschauvorschriften auch die
Fleischschau anlässlich der Schlachtung
vorgeschrieben) ;

b) von privaten Haushaltungen: für alle
Hausschlachtungen von Stieren, Ochsen, Kühen

und Tieren der Pferdegattung sowie für
sämtliche Privatschlachtungen zugekauften
Tiere. Ferner für Hausschlachtungen von
Schweinen, Kälbern, Ziegen und Zicklein,
sofern die Abgabe von Fleisch, Fleischwaren,.
Speck oder Fett an Metzgereibetriebe vorgesehen

ist. (Ist Fleisch zur Abgabe an Metzgereien
oder Verwendung in kollektiven

Haushaltungen bestimmt, so ist gemäss den
Fleischschauvorschriften auch die Fleischschau
anlässlich der Schlachtung vorgeschrieben.)
Ausserdem kann vom Inhaber der Schlachtbewilligung

für Hausschlachtungen von Schweinen,
Kälbern, Schafen, Ziegen und Zicklein die
amtliche Gewichtsfeststellung verlangt werden,

um in den Genuss der prozentualen
Belastung mit Fleisch- und Fettcoupons zu
gelangen. Wird für Hausschlachtungen in
privaten Haushaltungen das Schlachtgewicht
der vorgenannten Tiere nicht amtlich
festgestellt, so wird die Höchstbelastung in
Fleisch- und Fettcoupons gemäss Artikel 15
der Verfügung KEA Nr. 120 angerechnet. Für
Schweine ohne amtliche Gewichtsfeststellung
wird infolgedessen auch dann die Höchstbelastung

von 36 kg Fleisch und 12 kg Fett
angerechnet, wenn sie geschlachtet weniger als
120 kg wiegen.

Für die Feststellung des Schlachtgewichtes
haus- und privatgeschlachteter Tiere gelten
ebenfalls Artikel 51 bis 57 der eidgenössischen
Fleischschauverordnung.

Ist. indessen in kollektiven oder privaten
Haushaltungen die amtliche Wägung ganzer

oder halber haus- und privatgeschlachteter
Schweine mangels passender Waagen oder infolge
ungünstiger Wegverhältnisse mit Schwierigkeiten
verbunden, genügt es, einen hinteren, frischen
Schinken zur Gewichtsbestimmung dem Fleischschauer

oder Waagbeamten an seinem Wohnort
oder am Schlachtort vorzuweisen.

Werden vom gleichen Tierhalter gleichzeitig
zwei oder mehr Schweine geschlachtet, so sind
zur Vermeidung von Verwechslungen entweder
nur die rechten oder die linken Schinken zu
wägen.

Die Berechnung und Eintragung des
Schlachtgewichtes auf Grund des Schinkengewichtes wird
durch die zuständige Rationierungsstelle bei
Rückgabe der Schlachtbewilligung vorgenommen
und dem Bewilligungsinhaber sofort bekanntgegeben.

Dieser ist berechtigt, die nachträgliche
Feststellung des Schlachtgewichtes des ganzen
Schweines durch den Fleischschauer oder
Waagbeamten auf seine Kosten zu veranlassen, in
welchem Falle dieses Schlachtgewicht für die
Berechnung der Couponsschuld massgebend ist.

Hilfstabelle für kollektive Haushaltungen
zur Umrechnung von Mahlzeitencoupons

in Grossbezügercoupons

Im Selbstverlag ist von Herrn W. Howald,
Bernstrasse 43, Solothurn, eine Hilfstabelle für
kollektive Haushaltungen zur Umrechnung von
Mahlzeitencoupons in Grossbezügercoupons
herausgegeben worden. Diese Tabelle ermöglicht die
rasche Ausrechnung der monatlichen Bezugsanträge

in den verschiedenen Warengattungen.
Das Eidg. Kriegsernährungsamt, dem die

Tabelle zur Prüfung vorgelegt wurde, hat sich
hierüber wie folgt geäussert:

„Nach Einsichtnahme Ihrer Tabelle glauben
wir versichern zu können, dass Ihre Hilfstabelle

für kollektive Haushaltungen ein sehr
brauchbares Instrument bei der Aufstellung
der monatlichen Bezugsanträge sein wird. Diese
Tabelle dürfte bei richtiger Anwendung eine
zeitsparende und eine arithmetische Fehler zu
einem grossen Teil ausschliessende Berechnung
der Bezugsanträge auf Grund von Mahlzeitencoupons

erlauben."
Die Tabelle kann beim obenerwähnten Selbstverlag

zum Preise von Fr. 2.50 bezogen werden
(Postcheckkonto Nr. Va/2626, Solothurn).

Sauber und anständig in der Gesinnung,
sauber und anständig im Konkurrenzkampf!

Ein JA
dem Wettbewerbsgesetz!

COURVOISIER

Generaldöpdt für die Schweiz:
JEAN HAECKY IMPORT A. - G-, BASEL.

Gesucht in Stadthotel (Ostschweiz)

Restaurations -Tochter
fachkundig und freundlich. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten erb. unter Chiffre R. T. 2598
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

FEINE
BORDEAUX UND BURGUNDER

RHEIN UND MOSEL

Flaschenweine

BAECHLER & CIE., ZÜRICH 6
IMPORTATION — TEL. 80105 — TURNERSTRASSE 37

Ihre
Gäste werden sich immer
an einem „mords-guet"-
Käsii im Lunchsäck freuen!
(4 Käsli */afett fur 150 Punkte!)

Gesucht
10—20 ovale, gut erhaltene

Silberplatten
36—33 cm lang, evtl. auch
abgeteilt. Offerten an Alkoholfr.
Restaurant Apollo - Theater,
Stauffachexstr. 41, Zürich 4.

Tochter sucht Stelle als

Ulli
Eintritt sofort. — Hanny Bach-
mann, Fahrni ob Steffisburg.

33jähriger Mann sucht
Winterengagement in gutgehendem
Betrieb als

iODll
Vier Sprachen. Eintritt nach
Übereinkunft. Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre H. O. 2597
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Wird in vielen erstklassigen Hotels

regelmässig verwendet!

Verlangen Sie

plombierte Originalgebinde

ö^Rasui

Speiseöl _

AMBROSIA

'//mV
Die beste Reklame

fur den Hotelier oderWirt

ist das, was er seinem Gast
aus Küche und Keller auf den
Tisch bringt.
Aber ebenso wichtig ist es,
wie er es auf den Tisch bringt.
Ohne blitzsauberes Glas,
Besteck und Geschirr schmeckt
das beste Essen nicht.
Wenn Sie

das ideale Spül- und
Reinigungsmittel in Ihrer Küche
verwenden, wird Ihr Geschirr
glänzen vor Sauberkeit.
OPUR ist nicht nur hervorragend

in seiner Quälität,
sondern auch äusserst sparsam

im Verbrauch. Kaufen Sie
OPUR bei' Ihrem Grossisten
oder direkt ab Fabrik.

A.G. Chemische Fabrik, Zug

Zu mieten gesucht
im Tessin (Lugano, Locarno,
Ascona oder Umgebung),
nette, komfortable

Pension
von 20—30 Betten. Antritt
nachUebereinkunft. Offerten
unter Chiffre B.R. 2593 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Ifemfcuig
Unsere erste Mitteilung in

diesem Rahmen scheint eine sympathische

Aufnahme gefunden zu
haben. Heute können wir unsere neue
Lenzburger Preisliste 1944/45
ankündigen. Sie wird gegen Ende dieses

Monats herauskommen. Die
Preise bleiben sich gleich, es gibt
keine Aufschläge. Nicht daß keine
Gründe dafür vorlägen! Im Gegenteil:

seit 2 Jahren — unsere Preise
basieren ja auf der Fabrikation
1942 — haben eine Anzahl
wichtigster Rohmaterialien, um nur
Zucker und Weißblech zu nennen,
weitere empfindliche Preiserhöhungen

erfahren. Diese und eine Reihe
anderer Mehrkosten nehmen wir
auf uns, damit unsere Lenzburger
Produkte, welche für die Hotellerie
und das Gastwirtschaftsgewerbe
geradezu unentbehrlich sind, selbst
im angefangenen 6. Kriegsjahr
noch zu möglichst niedrigen Preisen

gekauft werden können.
Wir dürfen mit Befriedigung

feststellen, daß es uns gelungen ist,
trotz ungünstigerVerhältnisse, auch
während des Krieges mit einer
Uberaus reichen Auswahl an Con-
fitüren und Conserven zu dienen
und, was vor allem wichtig ist,
durchwegs in unveränderter
Vorkriegs-Qualität. Unsere Confitüren
wurden, soweit dies überhaupt
möglich war, sogar noch verbessert.

Wenn einige wenige Artikel

fallen gelassen werden mußten,
weil das erforderliche Rohmaterial
aus dem Ausland nicht mehr
erhältlich oder im Inland nicht in
geeigneter Qualität zu beschaffen
war, so bitten wir um Nachsicht.

Das Schweizer Hotel-Frühstück
mit «Lenzburger»-Confiture wurde
von unseren ausländischen Gästen
von jeher sehr geschätzt. Aber
auch der Schweizer Hotel-Gast
legt Wert auf ein währschaftes
Frühstück mit einer wirklich
guten Confiture, und zwar jetzt um
so mehr, als die Portion zufolge der
Rationierung begrenzt ist. Mit
«Lcnzburger»-Confitüren werden Sie
Ihren Gästen stets Freude machen.

Im Rahmen der Erbsen- und Boh-
nenconserven sind unsere Petits
Pois des Gourmets und Haricots
des Gourmets eine Klasse für sich.
Der stets zunehmende Verkauf dieser

beiden Spezialitäten ist uns ein
Beweis dafür, daß deren überragende

Qualität, namentlich auch
in Kreisen der Hotellerie,
anerkannt und geschätzt wird.

Ihr Conservenlieferant wird
Ihnen auf Wunsch die neue
Lenzburger Preisliste 1944/45 unmittelbar

nach ihrem Erscheinen gerne
zustellen.

Auch unsere Früchteconserven
(Kompotte) bilden als Dessert im
Hotel-Menu eine 'willkommene und
gesunde Abwechslung.

Conservenfabrik Lenzburg
vorm. Henckell 8l Roth
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Direktor Dr. G. Willi sechzigjährig

Herr Direktor Willi vom BIGA ist uns eine
wohlvertraute Persönlichkeit, betreut er doch das
Amt in Bern, mit dem wir am stärksten verbunden
sind. Seitdem er dessen Leitung übernommen hat,
stehen wir mit ihm in regen Beziehungen. Er hat
uns und der Hotellerie immer freundliches
Entgegenkommen gezeigt, soweit es die Verhältnisse
möglich machten. Man erkannte in ihm stets den
Bündner, dem die Hotelverhältnisse keineswegs
unbekartnt sind. Für alle Fragen der Sozialpolitik

zeigte er grösste Aufgeschlossenheit. Er ist
u. a. der Schöpfer und tatkräftige Förderer der
Ausgleichs- und Verdienstkassen, eines
grossartigen Werkes, das auch wir von der
Arbeitgeberschaft aus als einen markanten Fortschritt
auf sozialem Gebiete anerkennen. Herr Dr. Willi
ist zudem die oberste Instanz in den Fragen des
Lehrlingswesens, der Arbeitsvermittlung und der
Notmassnahmen für gefährdete Wirtschaftszweige.

Deshalb sitzt er auch im Verwaltungsrat
der SHTG., wo er ein massgebliches Wort spricht.
Wir wissen, dass uns Herr Dir. Willi auch bei der
Frage der Preisregulierung zu einer neuen
entscheidenden Lösung verholfen hätte, wenn es die
Verfassung oder das Vollmachtenregime erlaubt
hätten.

Herr Dir.' Willi kann an seinem 60. Geburtstage

auf eine erfolgreiche Tätigkeit
zurückblicken. Wir entbieten unsere -freundlichste
Gratulation und verbinden damit die Hoffnung auf
eine weitere segensreiche Tätigkeit in seinem
jetzigen Amte!

F. X. Markwalder 60jährig

Am morgigen Tag, Freitag, den 13. Oktober
1944, feiert unser geschätztes Zentralvorstandsmitglied,

Herr F. X. Markwalder, seinen
60. Geburtstag. Gleichzeitig kann er auf seine
grossen Erfolge während über 2oj ähriger Tätigkeit

in den beiden sehr bekannten Häusern, Hotel
Verenahof und Ochsen, zurückblicken. Die Häuser

gelten als ein Muster feiner, wohnlicher
Ausstattung und Bewirtung. Herr Markwalder hat
noch grosse Pläne für den Ausbau des Badeortes
Baden in Vorbereitung. Hoffen wir, dass er sie
zum Nutzen des ganzen Platzes und in voller
Gesundheit durchführen kann.

Vermählung

Herr Rudolf Hartmann vom Hotel Engel
in Liestal vermählte sich letzte Woche mit
Fräulein Anny Raetz vom Hotel du Sapin
in Fornet-Dessous. Es war also wieder einmal

eine richtige Hoteliers-Hochzeit, wie man
sie im Interesse der guten Tradition in unserem
Gewerbe nur begrüssen kann. Dem jungen Paare
wünschen wir einen recht glücklichen Hausstand
und eine erfolgreiche berufliche Zukunft!

Aus deu Ve&bäudeu

Aus dem ^Schweizerischen
Gewerbeverband

Am 2. Oktober tagten unter dem energischen
Vorsitz von Herrn Nationalratspräsident
Dr. P. Gysier im Kursaal in Baden die
Präsidenten und Sekretäre der kantonalen
Gewerbe- und schweizerischen Berufsverbände zur

Behandlung einer ansehnlichen Reihe von
Tagesfragen, von denen wir erwähnen:

Altersversicherung im Gewerbe: Der
Schweizerische Gewerbeverband bemüht sich seit
längerer Zeit um die Durchführung einer verbandseigenen

Versicherung. Die Verhandlungen sind
auf gutem Wege. In welcher Weise allerdings
eine solche Versicherung durchgeführt werden
kann, ist noch nicht völlig abgeklärt. Der
Verband hätte die Möglichkeit, eine eigene Ver'siche-
rungskasse zu errichten. Anderseits kann man
auch auf dem Weg einer Gruppen-Versicherung
im Anschluss an die bestehenden Versicherungen
bei den grossen Gesellschaften vorgehen.

Über die Vorarbeiten zu einer eidgenössischen
Versicherungsvorlage referierte ein Mitglied der
bestellten eidgenössischen Expertenkommission,
Herr Dr. Nabholz, in sehr klarer Weise. Er
führte namentlich aus, dass für ein eidgenössisches
Versicherungswerk zwei Hauptfragen schwer zu
lösen sind, einerseits die Übernahme der bestehenden

Versicherungseinrichtungen, anderseits die
Vermeidung eines grossen Beamtenapparates. Für
beide Fragen sind praktische Lösungen
vorgeschlagen und es steht in Aussicht, dass man die
Schwierigkeiten doch überbrücken kann.

Bunde gesetz über den unlauteren
Wettbewerb: Der Berichterstattung war zu
entnehmen, dass die Kampagne für die Abstimmung

vom 29. Oktober günstig steht, obschon
noch einige Schwierigkeiten zu überwinden sind.
Aus den zahlreichen Voten der Versammlung
ergab sich, dass ein grosser Teil des schweizerischen

Publikums der Vorlage gegenüber eher
gleichgültig ist oder sie gar nicht versteht. An
alle Gewerbetreibenden wird ein Appell gerichtet,
das. Gesetz mit allen Kräften zu unterstützen. Es
wurde betont, dass die Abstimmung über den
unlauteren Wettbewerb nicht allein das Gewerbe
angeht, sondern die gesamte Wirtschaft. Das
hat in einer kürzlichen Ansprache Herr
Bundespräsident Dr. Stampfli ganz deutlich erklärt.
Auch die Industrie habe ein Interesse daran, dass
die illoyale Konkurrenz bekämpft und beseitigt
werde.

Einführung des Fähigkeitsausweises
im Gewerbe: Aus der Berichterstattung des
Referenten, Herrn Dr. A. Gutersohn, ergab
sich, dass in nächster Zeit der Entwurf eines
Bundesratsbeschlusses

'

für das Obligatorium des
Fähigkeitsausweises im Gewerbe zu erwarten ist.
Man ist sich im klaren, dass die Einführung eines
solchen Fähigkeitsausweises auf weniger grosse
Schwierigkeiten stösst als die Bedürfnisklausel.
Auch beim Fähigkeitsausweis stellen sich, wie die
Diskussion zeigte, wichtige Probleme der
Durchführung. Wie steht es z. B. mit den Doppelbetrieben,

welche namentlich auf dem Land und in
Gebirgsgegenden ausserordentlich zahlreich
vorhanden sind Muss da der Fähigkeitsausweis
für beide Betriebsformen erworben werden, wenn
beispielsweise gleichzeitig ein Merceriegeschäft
und eine Bäckerei betrieben werden Die Frage
ist noch nicht gelöst. Wie steht es ferner in
ländlichen Bezirken, wo für einen Betrieb nur sehr
einfache Verhältnisse vorliegen Wieweit kann
man bei solchen Betrieben auf einen Fähigkeitsausweis

verzichten, wenn anderseits in diesen
ländlichen Gegenden Gewerbetreibende vorhanden

sind, welche den Fähigkeitsausweis besitzen
und sich darauf berufen

Die Durchführung der Arbeitsb
erschaff üngspolitik: Über diesen Gegenstand
referierte in einlässlicher Weise Herr Dr. E. FiL
scher vom Schweizerischen Baumeisterverband.
Seinen Ausführungen war zu entnehmen,. dass
grosse Vorbereitungsarbeiten getroffen werden
müssen für den Fall, dass die Arbeitsbeschaffungskredite

des Bundes in absehbarer Zeit gewährt
werden können. Der Referent begrüsst es, dass der
Delegierte des Bundesrates für Arbeitsbeschaf¬

fung ein Hauptgewicht auf die Förderung der
für das Land wichtigen Wirtschaftszweige legt.
Mit allem Nachdruck muss der Exportverkehr
unseres Landes gefördert werden. Zu diesem
Zweck müssen die industriellen und gewerblichen
Einrichtungen vorhanden sein und auf der Hohe
stehen. Mit Recht stellt der Delegierte des
Bundesrates für Arbeitsbeschaffung die Erneuerung
unseres Wirtschaftsapparates in den Vordergrund.

Bei diesem Anlass erwähnte der Referent,.
dass es bedauerlich wäre, wenn bei der Hotellerie
diese Erneuerungsarbeiten durch die Schwierigkeiten

der Finanzierung zurückgestellt werden
müssten.

Eine Reihe von anderen Problemen, wie die
Bedeutung der Betriebswirtschaft und der
Statistik, die Frage des Abzahlungskredites, Verlängerung

des Warenhausbeschlusses, Richtlinien
für die Gewerbepolitik der kommenden Monate,
wurden eingehend besprochen. Wir können auf
alle diese Punkte wegen Platzmangel nicht näher
eintreten.

Die zwei Tage dauernden Verhandlungen
hatten für die Teilnehmer jedenfalls die Bedeutung,

dass sie ihnen einen guten Überblick über
den gegenwärtigen Stand aller Wirtschaftsprobleme

vermittelten, welche mit dem Gewerbe
in Zusammenhang stehen. Man wurde über vieles
aufgeklärt, Vorbereitungen und Massnahmen bei
den Behörden, das nicht in den Zeitungen steht
und auch in den einzelnen Verbänden nicht
bekannt ist. M. R.

Aus deu Sektfoueu

Hotelier-Verein Thun und Umgebung

Die Monatsversammlung fand am 29.
September im Hotel Schönau in Hilterfingen
statt. Der Präsident, Herr Hunziker, leitete
die gutbesuchte Versammlung, die der allgemeinen

Aussprache diente. Neben diversen
verkehrswichtigen Fragen kam auch die am 25. Oktober
nächsthin stattfindende Sitzung des Verkehrsvereins

zur Sprache. Die Neubesetzung der Direktion,

sowie die Verlegung der Bureaux des
Verkehrsvereins ist speziell für die Hotellerie Thuns
von grosser Wichtigkeit.

Itzzaustattuufycu

Ostschweizerische Hotelier-Tagung j

in St. Callen

Die seinerzeit verschobene Versammlung der
Ostschweizerischen Hotelier-Vereinigung findet
nun definitiv am Dienstag, den. 17. Oktober,

10 Uhr, im Hotel Hecht in St. Gallen
statt. ' ' - -

Das Tagesprogrämm sieht u. a. die Behandlung

von Angestelltenfragen vor, ferner die
bauliche Unterhaltung der Gasthöfe in der
Ostschweiz. Über das Thema „Verkehrsprobleme
der Nordostschweiz im Lichte des
Fremdenverkehrs", im speziellen über die
Bahnverlängerung nach Wildhaus, wird Herr Dr.
Kesselring, Direktor der Bodensee—Toggenburg-Bahn,

referieren. Herr Dr. Streiff,
wirtschaftlicher Berater des Schweizer Hotelier-
Vereins, wird in einem Referat die aktuellen
Preisfragen behandeln. Sodann findet noch
ein Lichtbildervortrag von Herrn Ing. Weder
von der Eidg. Materialprüfungsans'talt, über die

Behandlung und Reinigung der
Hotelwäsche statt. Ipi weitern enthält die Traktandenliste

Wahlen in den Vorstand, allgemeine
Umfrage usw. Abschliessend findet ein
gemeinschaftlicher Besuch der OLMA stjitt.

Alle Mitglieder und deren Berufsangehörige,
insbesondere auch Frauen und Töchter, werden,
höflichst ersucht, an dieser interessanten Tagung
teilzunehmen. Es wird Gelegenheit geboten, sich
über alle Berufsfragen auszusprechen.

Bttchevftedi
Unsere Bundesräte seit 1848 In Bild und

Wort. Eine Sammlung biographischer Essays
über die 62 Bundesräte» mit einleitendem Überblick

über die schweizerische Geschichte seit 1848,
von Dr. E. Teucher. Mit einem Geleitwort von
Bundesrat Dr. h. c. Etter. Ganzleinenband. 357
Seiten, Mattkunstdruckpapier, mit 67 Bildern im
Text. Preis Fr. 22.50. — 62 Männer, die eine
ausgesprochene Friedenspolitik verfechten und
sozusagen als „Fachleute" der Freiheit gelten, hinterlassen

manche Reden und Antworten, die nicht
zu überbieten sind. Von Jonas Furrer bis zu Ernst
Nobs enthält eines jeden Tätigkeit etwas
Grundsätzliches, eine vom andern verschiedene und
dennoch bodenständige Haltung zum Leben und zur
Welt, die zu den unveränderlichen Elementen
unseres Nationalcharakters gehört. So werden
Tausende, die sonst keine Historienbücher und keine
Memoiren lesen, den Zusammenhang zwischen
1848 und 1944 begreifen. G.E.

So lernt man Englisch. Von L. Hamilton.
Zweite, durchgesehene Auflage. Verlag von Re-
clam & Cie, Zürich. Fr. 9.60. — Dieses Sprachwerk

unterscheidet sich vorteilhaft von den
zahlreichen Lehrbüchern ähnlicher Art, weil einerseits

die Grammatik auf ein Mindestmass
beschränkt und anderseits der Aussprache grösste
Beachtung geschenkt wird. Dazu ist die Aufgabe
des Lernens (vor allem im Selbststudium)
dadurch erleichtert, dass die Lektionen durch ein
vielgestaltiges Bildmaterial bereichert und
aufgelockert werden. Die Illustrationen sind vielfach
den Tageszeitungen entnommen und lehnen sich
somit an das tägliche, praktische Leben an, mit
dem ja der Fremdsprachenbeflissene zuerst
vertraut werden sollte.

Wie befreit man sich von Hemmungen?
Von Dr. med. A. Filin, Verlag Organisator AG.,
Zürich, Fr. 3.—. — Kein einziger Mensch ist
frei von Hemmungen, also geht dieses kleine
Buch uns alle an. Im Privatleben und im Berufe
hindern Hemmungen den Aufstieg, verursachen
Konflikte. Allen gehemmten Menschen hilft der
Verfasser das Übel erkennen und zeigt Wege zu
dessen Beseitigung.

Rationeller haushalten. Wie man den Haushalt

führt, Schrift 11 der Reihe «Beruf und Leben
organisieren» von Ernst Lattmann. Bildungsverlag,

Gropengiesser, Zürich 31, 1943, 57 Seiten,
mit Skizzen und Beispielen, brosch. Fr. 2.50.

Ein erfahrener Organisator überträgt in dieser
Arbeit seine betriebswirtschaftlichen Erfahrungen
auf das «kleinste Unternehmen», den Haushalt.
Er weiss uns eine grosse Menge von wertvollen
Anregungen zu geben und Erfahrungstatsachen zu
vermitteln. Lattmann sagt, wie die erwünschten
Ergebnisse mit möglichst geringem Arbeitsaufwand

und möglichst geringer Arbeitszeit erzielt
werden können.

Redaktion — Redaction:

Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch!

Schweizerische ^ winferthur^

,Dr

gen
da*

Zu vezUaufai
an einem bestbekannten Sommer- ti. Winterkurort des
Berner Oberlandes in ausgezeichneter und zentraler Lage

ein gut bekanntes

Zwettldass - Uotet
mil Tea-Room-Dancing and Bar
Das Haus hat 60 Betten, grosse Gesellschsftsräu*ne und
beträchtlichen Umschwung. Für junge, tücht ge Fachleute
aussichtsreiche Existenz. Grössere Anzahlung wird
verlangt. Offerten unter Chiffre S. W. 2553 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Modell „SUPRA"
mit Gas oder elektr Boiler von 8
Liter Inhalt. Vollautomatisch
Ausführung in 10 Varianten mit und
ohne Kaffeebehälter. oder zusätzlichen

Milchbehältern von 2 und 3
Liter Inhalt. Expressarmatur,
Teewasser- und Dampfzapfhahn.

KaffeeMaschinen
Christen & Co. A.G., Bern

Marktgasse 28 Tel. 2 5611
A. Grüter-Suter Söhne, Luzern

Hirschmattstr. 9 Tel. 2 54 40
Sanitas A.G., Basel

Spitalstr. 18 Tel. 4 78 20

Hersteller und Fabrikservice: Egloff & Co. A.G. Rohrdorf, Aargau, Tel. 056 3 3133

Service-Stellen:

P. Bapperger. Basel Ha/nmerstr. 40
H. Fuchs & Co., Zürich. Florastr. 43
Ch Mlgnot, Lausanne, Rue Pichard 13

Tel. 2 59 00
Tel. 2 95 98
Tel. 3 41 60

W. Stuckl. Bern-Wabern, Strandweg 33 Tel. 5 26 54

Die Qualitätsmarke
für schalldichte
Telephonkabinen
Türen u. Isolationen

ANTIPHON A.G.
Zürich, Tel. 21500

Jüngerer Wirt sucht wieder
Stelle als

Hotelsekretär,
Portier eder anderen

Vertrauensposten
evtl. mit Frau, auch in Betrieb
mit Landwirtschaft, da bewandert.
Wenn gewünscht, Interesseneinlage

von Fr. 10 000.—. Diskretion.
Deutsche oder welsche Schweiz.
Offerten unter Chiffre H. S. 2600
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Absolut vertrauenswürdiges
Fräulein mit gewisser
Erfahrung sucht Stelle als

Stütze de.
Patrons

Beste Zeugnisse und
Referenzen. Off. unter Chiffre
O. N. 2602 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

ON DEMANDE:
une premiöre de salle, sErieuse,
expEnmentEe, place ä 1'annEe

une premiere de reataurant,
sErieuse, expErimentEe, place A 1'annEe

un jeune commis de cüisine,
sErieux, place A 1'annEe. — Faire offres ä l'Hotel
HelvEtie (sans alcool), Montreux. PnEre de joindre
certificats et Photographie.

Junges mäddien
gesucht, seriös und flink«

al. Stutze der KUchengouvernante
Seltene Gelegenheit, die franz. Sprache und Be-
rufakenntnisse zu erlernen in erstkl. Hotel der
Westschweiz. Gefl. Offert, unt. Chiffre G. E. 2570
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Iflise en adjudication de raflermage
du Buffet de la gare de Dallurbe

La Direction du 1er arrondissement des chemins de fer fEdE-
raur, ä Lausanne, met en adjudication, pour le ler avril 1943,
l'affermage du Buffet de la gare de Vallorbe.

Les prescriptions gEnErales d'affermage, ainsi que les
conditions propres A l'exploitation de cet Etablissement et les plans
de situation peuvent Etre consultEs dEs maintenant au bureau du
chef de gare de Vallorbe ou au bureau N° 104 du bätiment II
d'administration, avenue de la gare 41, ä Lausanne.

Ne peut Eire prise en considEration que la candidature de
gens du mEtier, de nationalitE suisse, solvables, ayant une ex-
pErience süffisante dans la branche.

DElai d'inscription: 21 octobre 1844.

Joirdre & la soumission certificats (copies) et photographies,
lesquels seront restituEs ullErieurement; ne se prEsenter person-
nellement que sur convocation.

Direction des chemins de fer fEdEraux
ler arrondissement.
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Le sixieme eie de guerre

Tous ceux qui, ces derniers jours, se sont
rendus dans nos stations de montagne au-
ront constate, en voyant les rues des villages
si. peu animees, les courts de tennis aban-
donnes, les portes et les volets d'hotel fer-
mes, qüe la saison d'ete 1944 etait bien ter-
minee, malgre la beaute deS jours, si lumineux
de cette clarte föhnesque particuliere ä ce
debut d'automne. En comptant les angois-
santes semaines de juillet et aoüt 1939 qui,
avant le debut des hostilites proprement
dites, furent dejä caracterisees par un ralen-
tissement inquietant du trafic international,
nous avons derriere nous ufae demi douzaine
d'etes de guerre. Notre plus eher espoir est
d'avoir vecu cette annee le dernier de ces
etes et de nous trouver l'annee prochaine
dans une Europe probablement encore lourde
de souffrances, mais qui aura retrouve la
paix.

Meme dans les conditions anormales dans
lesquelles le trafic touristique suisse s'est
deroule depuis le debut de la guerre, et
fnalgre la gravite de la situation provoquee
par la perte provisoire de la clientele etran-
gere, on discerne cependant dans notre tou-
risme une certaine regularity. Elle est carac-
terisee par la faiblesse de la frequence
pendant les avant et arriere-saisons et par la
pointe de trafic qui monte en fleche
pendant les courtes semaines apportant ä nos
stations - ce qui est ä la fois illusion et
realite - une forte animation, et leur assu-
rant pendant quelques jours une pleine
occupation. Cette conjoncture favorable constitue

une realite, en ce sens que, contraire-
ment aux pronostiques pessimistes, le
tourisme interne a pris, pendant ces annees de

guerre, une ampleur imprevue, passant de
8 millions de nuitees en 1937 ä 11,2 millions
en 1943, soit une augmentation de 40%, ce

qui, pour un petit peuple de 4 millions d'habi-
tants, est un exploit remarquable. Mais
d'autre part cette evolution du tourisme
interne constitue cependant une illusion, du
fait qu'il est etroitement limite dans l'espace
et dans le temps et que ce trafic ne permet
malgre tout pas d'entretenir notre hotellerie
tout entiere. Cette intense activite de l'ete
n'est au fond qu'un instantane pris dans une
lumiere favorable, mais qui laisse dans
l'ombre le complet chömage des longs mois
qui suivent et precedent cette saison.

L'ete 1944 a presente lui aussi un aspect
semblable. Apres une languissante avant-
saison, on se vit en presence d'une haute
saison qui eut quelque peine ä se mettre en
train. Les mobilisations partielles, l'inquie-
tude que suscite le rapprochement de nos
frontieres du theatre des operations, et le
mauvais- temps qui ne cessa de regner
pendant la premiere moitie de juillet, exercerent
une facheuse influence et provoquerent bien
des hesitations dans l'execution des projets
de voyages et de vacances. On choisit en
general, ä cette epoque, des buts de vacances
pas trop eloignes, en attribuant a la note
alimentaire une importance toute speciale,
e'est ainsi que TEmmental, par exemple,
fut une des contrees preferees. Ce n'est
qu'avec la venue du beau temps, au cours
de la deuxieme moitie du mois de juillet, que
cömmenga veritablement 1 'invasion paci-
fique tant attendue de nos chemins de fer
et stations, invasion qui permit de rattraper
le retard du debut de la saison. II n'y a pas
de doute non plus que la chaleur tropicale
qui a regne en plaine des le 15 aoüt a contri-
bue ä prolonger la saison, de nombreux
hotes preferant demeurer dans la fraicheur
de nos climats alpins. Mais, a fin d'aoüt,
il fallut bien constater que, dans la majority
des stations, la saison etait finie et cette
nouvelle experience nous prouve une fois de

plus que le flot des hotes indigenes qui se

concentre sur ces quelques semaines de

juillet et d'aoüt ne peut, ä lui seul, alimenter
une veritable saison d'ete.

Comme nous ne sommes pas encore en
possession des documents indispensables que
nous fournit la statistique föderale du mouve-

ment des etrangers, nous devons nous baser
sur quelques indications ou traits particulars

pour nous faire une image de la
frequence qui anima nos hotels. La statistique
touristique cantonale annonce, pour le canton
des Grisons, un leger accroissement des
nuitees qui, pour la periode du ier avril au
31 aoüt 1943, etaient de 1,310 million et
qui, pendant la meme periode de cette annee,
ont atteint 1,397 million. On enregistre done
une augmentation de 87,000 nuitees, soit
de 6,64%. Comme la frequence, egalement
en hausse, des malades etrangers est comprise

dans ce chiffre, l'augmentation du
nombre de nuitees d'hotes indigenes n'est
au fond que de 20,000 environ, passant de

1,092 million ä 1,121 million. Ce resultat
doit etre impute au fait que la capacite de
la clientele suisse approche de son point de

saturation. Pour les autres contrees, nous
n'avons pas encore de donnees statistiques,
mais la region du Lac des Quatre cantons,
YOberland bernois et la Suisse frangaise par-
lent, en general, d'une frequence satis-
faisante equivalant ä celle de l'annee der-
niöre. Le Valais et la Suisse orientate furent
particulierement privilegies, tandis que cer-
taines regions frontieres, telles que le Tessin,
subirent les repercussions des evenements
militaires qui se deroulerent dans, les pays
adjacents. L'interet manifeste pour nos sources

curatives continua a etre tres vif, et nos
stations balneaires berieficierent d'une rejouis-
sante occupation.

Cette revue generale de revolution de la
frequence ne permet toutefois pas de porter
un jugement definitif sur le resultat financier
de la saison. Pour l'hotellerie, la tendance
des hotes a passer leurs vacances dans des
chalets ou appartements prive's constitue un
danger qu'il ne faut pas prendre trop ä la
legere. On a constate cet ete que cette cou-
tume s'etendait encore davantage, ce qui
est dü probablement ä l'attrait de meilleures
possibilites de ravitaillement. Mais, d'autre
part, la briivete de la saison d'ete fait ressor-
tir clairement combien il est difficile, en ces
quelques semaines de forte occupation, d'en-
caisser des recettes süffisantes pour couvrir
tous les frais d'exploitation et, en particulier,
les frais fixes, tels que interets, amortisse-
ments, impots, etc., qui courent* pendant
toute l'annee. Si l'on ajoute a cela la penurie
de personnel qui est toujours sensible et les
prescriptions de l'economie de guerre qui con-
tinuent a. compliquer singulierement la ges-
tion des entreprises, ce sixieme ete de guerre
demeurera, malgre les manifestations de
solidarity de la population suisse a l'egard du
tourisme, comme un des anneaux de cette
chaine de soucis et de peines dont la guerre
nous aura dote, mais qui, esperons-le,
ne seront bientot plus pour nous que des
souvenirs. K.

A propos de la loi federale
sur le commerce et l'indusirie

Le Comitö central a eu raison de convoquer,
le 21 septembre, les reprösentants des sections
de la SSH qui avaient demandö ä etre entendus
au sujet du projet de Loi fydörale sur le
commerce et l'industrie, actuellement ä l'ötude. II
y a, en effet, urgence ä döcider de notre attitude,
car le Conseil föderal a l'iritention trfes arretöe
de mettre cette loi sous toit avant la fin de l'annöe
en cours.

L'avenir est plus qu'incertain. II est meme
inquietant. Nos hautes autoritös pensent, a juste
titre, qu'une saine organisation du travail est
nycessaire si l'on veut pouvoir öviter ä temps les
troubles sociaux qui suivent presque toujours
les grands bouleversements de l'histoire. La
Suisse, qui a yty longtemps ä l'avant-garde du
progrös, s'est maintenant laissye syrieusement
distancer dans ce domaine par de nombreux pays
du Vieux et du Nouveau Monde. C'est ce que
ne semblent pas avoir ryalisy ceux qui, bien in-
tentionnys sans doute, se sont opposys, le 21
septembre, ä l'entrye en matifere.

Ce projet, comme tous les autres du meme
ordre, ne va pas sans heurts ni difficultes de tous
genres. Patrons et employys döfendent ce qu'ils
considerent comme leurs droits lygitimes et
l'hotellerie, qui n'a encore jamais connu une telle
ryglementation, parait quelque peu interloquye.
Cette loi est inapplicable, entend-on dire; eile
entraine une augmentation considdrable du
personnel au moment prdcis oil ce dernier est quasi
introuvable sur le marchd du travail. Cette
affirmation, tout d'abord, n'est pas exacte. L'effectif

I du personnel, dans la tres grande majority des

entreprises, ne subira aucune augmentation du
fait de cette loi. II appartient ä l'hötellerie de
rediger un texte suffisamment souple pour que
toutes les possibilites soient permises. Quant au
principe lui-meme, il ne rysiste pas ä l'examen.
La loi classique de l'offre et de la demande joue,
ici, sans reserve. L'employi va chercher ailleurs
ce que sa profession ne peut plus lui donner. Que
l'on qpporte g la profession ce qui lui manque et
I'employe payera de retour. C'est dans cet axiome
que reside tout le probleme du recrutement et des
conditions de travail de notre personnel. Ainsi
il devient de plus en plus yvident que l'assai-
nissement financier et l'assainissement technique
de notre hotellerie, qui sont aujourd'hui officielle-
ment reconnus comme une necessity impörieuse
et urgente, doivent etre competes par un assai-
nissement non moins radical du Statut social de
notre profession. C'est lä le seul moyen de per-
mettre a nouveau une exploitation normale de
nos entreprises.

D'ailleurs, le prysident de la Confyddration
l'a dit lui-mSme dans un discours prononcy ry-
cemment: «L'avenir est au social». Comment en
serait-il autrement Peut-on imaginer un seul
instant que les millions d'hommes qui combattent
depuis plus de cinq ans pour un avenir meilleur
et pour leur liberty aeeepteront, apr£s la guerre,
des conditions de travail moins favorables que
Celles dont ils bynyficiaient avant le döbut du
conflit Ce serait nier l'yvidence. Du reste, les
decisions qui se prennent actuellement dans les
pays qui nous entourent et mSme chez nous sont
suffisamment claires et prycises pour que nous
ne soyons pas tenths de l'oublier.

Mais il y a un autre aspect du probleme,
peut-etre plus syrieux encore. L'hotellerie et le
tourisme ont yty jusqu'a cette guerre les princi-
paux elements de notre yconomie nationale sur
lesquels reposait Yequilibre de nofre balance com-
merciale. Or, cette sorte de monopole international

que dytenait autrefois notre pays a, aujourd'hui,

disparu. Demain, nous aurons ä lutter plus
que jamais contre la concurrence etrangfere; chose
plus grave; ces difficultys surgissent au moment-
mSme oil, sur le plan national, l'hotellerie voit
petit k petit pälir son ytoile au profit de la grande
industrie qui a pris, au cours de ces 50 derniferes
annyes un tel ddveloppement que l'on se
demande, dans certains milieux, si notre tourisme
est encore ryellement indispensable ä l'yquilibre
de notre commerce extyrieur.

L'hötellerie, pourtant, a tenu. Elle s'est
adaptye. Elle doit, maintenant, participer ä ce
mouvement de reconstruction economique et
sociale qui prypare l'apres-guerre. L'avenir de la
/Suisse est axy sur la qualite de son travail. Nous
devons, plus que jamais, faire bloc avec nos
grandes industries; une occasion inespyrye nous
est Offerte aujourd'hui, saisissons-la; perfection-
nons nos möthodes, rationalisons nos entreprises,
tout en conservant ä notre hotellerie ses qualitös
helvytiques qui ont fait son prestige dans le
monde, se rend-on suffisamment compte de ce
qu'il adviendrait de notre tourisme s'il devait un
jour ne plus etre reconnu comme une nycessitö
nationale Nous l'avons du reste si bien senti
que nous avons öprouvy le besoin de rouvrir notre
Ecole hotelifere qui, de vague institut qu'elle ytait
autrefois, est devenue une vyritable ycole pro-
fessionnelle.

Aussi la presente loi peut-elle etre considyrye
Comme un nouveau pas en avant de notre hötel-
lerie suisse. Gardons-nous cependant de consi-
derer les normes qui nous sont proposyes comme
une sorte de contrat collectif fydyral; ce serait
la plus grave des erreurs. En adoptant cette loi,
l'hotellerie suisse se donne un costume dont
l'ytoffe sera la meme pour toutes les entreprises,
mais dont la coupe sera ajustCe aux diffyrentes
rygions et catygories d'hötels de notre pays.
Depuis nos grandes maisons en ville qui auront,
ainsi qu'il se doit, l'habit le mieux ajusty, nous
passerons par toute la gamme des coupes les plus
diverses jusqu'aux petits hotels de montagne
qui pourront travailler k leur aise dans un habit
plus ample et moins serrö aux entournures.

Ainsi, la loi föderale confue d'une manifere
suffisamment large donnera ä chaque rögion, ä
chaque ville, ä chaque catögorie d'hötels, la possibility

de se mouvoir commodyment dans le cadre
'"qui lui est dövolu. Elle permettra la libre

conclusion des contrats de travail individuels ou cob
lectifs qui röpondront aüx besoins si divers de
notre hötellerie suisse. La loi fCdörale sur le
commerce et l'industrie peut done ötre tenue pour
notre pays en gönöral et pour l'hötellerie en
particulier, comme un progrös social auquel nous
devons souscrire non seulement sans röticence,
mais avec la conviction d'accomplir, purement
et simplement, notre devoir.

F. Cottier.

A propos de noire
approvisionnemeni enviande

et en matieres grasses

Alors que ces derniers mois la ration de viande
ä laquelle donnent droit les cartes personnelles de
denröes alimentaires a ötö quelque peu augmentye
par la validation de coupons en blanc, la cote des
attributions pour les mönages collectifs est de-
meuröe inchangde bien qu'elle soit ä un niveau
extraordinairement bas et que l'offre en viande
et bötail de boucherie augmente toujours un peu
en automne. Nous comprenons parfaitement que
nos membres öprouvent une certaine döception
en constatant que les attributions aux mönages
collectifs n'ont paä ötö yievöes, car cette pönurie
de viande cause un grave pröjudice aux hotels.

Nous pouvons, ä cette occasion, mentionner
les explications que la centrale fydörale de l'ycono-
mie de guerre a doni^es ä ce sujet:

«Les compensations que cette saison devait
apporter ä notre approvisionnement en viande ne
se sont pas ryalisdes et les importations de betail

Majoralion
des prix de pension de 50 els.

Nous attirons l'attention de nos membres
sur le fait que la majoration de 50 cts des
prix de pension, autorisöe en mai 1944 par
le döpartement föderal de l'economie pur
blique, doit etre appliquee sans exception. Ii
s'agit d'une veritable majoration de prix,
et non d'un supplement pouvant etre compte
ä part sur la note du client. Nos membres
ont l'obligation de majorer de 50 cts;'leürs
prix de pension minima, mais nous rappe-
lons que, par contre, les anciens prix de
pension maxima ne peuvent etre augmentös.

Dans la prochaine brochure des hötels de
sports d'hiver, comme dans le Guide des
hötels de 1945 qui est en preparation, tous
les prix de pension minima seront done
majorös de 50 cts. ,J.

,* i.

Supplement de chauffage
pour l'hiver 1944/45 / v

10

Conformöment ä la decision des organes,
directeurs de notre Sociötö, les supplements
de chauffage en vigueur l'ahnöe dernier'e
devront etre appliquös sans modification,
dös le döbut de la pöriode de chauffage.

On comptera done les supplements de
chauffage sqivants: vi().

U •' ':' ' • r 1 *

fr. 1.— pour les prix de pension inferieurs
h fr. 10.—.

' ßfr. 1.25 pour les prix de pension superieürs'
ä fr. 10.—. .n

fr. 1.50 pour les prix de pension superieurs
ä fr. 14.—.

fr. 2.— pour les prix de pension superieurs
ä fr. 17.—.

La' Direction du Bureau central.

de boucherie sont pratiquefnent inexistantes. Si
on laissait les choses suivre leur cours normal, il yaurait des oscillations constantes dans les livrai-
sons de viande et de produits carnös aux consom-
mateurs, et il serait alors difficile d'organiser un
approvisionnement möthodique et regulier. Les
autoritös ont done cherchö le moyen de remödier
ä ces oscillations et de compenser, par le surplus
de la production d'automne, les döficiences des
mois de printemps et du döbut de l'ete. C'est en
constituant de grosses provisions de viande que
l'on a pu öviter ces hauts et ces bas dans les
attributions.

Outre les conserves de viande qui, pour
diffyrentes raisons, sont peu importantes, et outre
l'entreposage de viandes salöes pour les char-
cuteries, l'office de guerre pour l'alimentation a
concentrö son attention sur la congölation de la
viande. Les pröjugös que l'on avait autrefois ä
l'ögard de ce moyen de conservation ne sont plus
justifiös depuis que l'on emploie, pour congeler
la viande aussi, des proeödys ä trös basse
temperature.

Des quartiers entiers ou des moitiös d'animaux
sont congelös, immödiatement apres l'abattage,
ä des tempöratures de 30 k 40 degrös centigrades
en dessous de zöro. Puis ils sont conserves dans
des locaux ou l'on entretien une tempörature de
—15 ä —20 degrös. Du fait de la rapidity de la
congölation les tissus ne subissent aucune modification.

On prendra soin, lorsqu'on aura besoin
de cette viande de la dögeler lentoment, et däns
ces conditions, la viande congelöe est tout ä fait
semblable ä de la viande fraiche. L'acheteur,
meme si c'est un connais'seur au fin palais, ne re-
connaitra göttöralement, ni lors de la preparation,
ni lors de la consommation, si le boucher lui a
livrö de la viande fraiche ou de la viande congelee.

En automne 1942, de grandes quantitös de
viande ont ötö congelöes de cette fa^on et entre-
posöes; au printemps 1943, pendant plusieurs
mois, les besoins en viande de notre population
ont yty couverts pour les trois quarts en vian.de
fraiche et pour un quart en viande congelöe, sans
qu'il n'en n'ait rösultö le moindre inconvönient
pour personne. Cette annöe aussi de la viande
congelöe a 6t6 livröe avec la viande fraiche. Et
maintenant l'on se pröpare de nouveau ä congeler
et ä entreposer une partie de la production de
cette automne, afin de pouvoir maintenir ou aug-'
menter la cote d'attribution en* viande pour le!
printemps prochain.

Üettes en points de viande j
t

Un des chapitres les moins ryjoui'ssants du.
rationnement en viande est certainement celui'
des dettes en points de viande. Depuis plusieurs
mois, les dettes en points de viande contractyes,
parfois par leur faute, mais souvent involontaire-
ment, par certains mönages collectifs sont sou-
mises ä un systöme d'amortissement. Bien que,
maintenant, la plupart des döbiteurs aient röglö1
leur Situation et amorti leurs dettes en points de
viande, il existe encore quelques entreprises qui,
ont des dettes dans ce domaine, et pour certaines'
les mesures ont encore ete aggravöes, Or, en dö-
finitive, c'est en premier lieu le client de l'ljötel.
qui a des dettes en points de viande qui se voitpuni



puisqu'il regoit moins de viande qu'ailleurs en
contre-partie de ses coupons. L'hotel n'en subira
les consequences que par la suite, en ce sens que
l'hote n'y reviendra plus. On peut done se de-
mander si cette procedure d'amortissement est
Iris equitable et si l'on ne pourrait pas, par une
autre forme de «chätiment», liquider en une seule
fois ces dettes en points de viande.

Dans certains cas, du fait de l'aggravation de
cette methode d'amortissement, des hotels ont dü
subir des reductions d'attribution de 40% et ii
leur devient impossible d'assurer k leurs hötes les
menus auxquels ils auraient normalement droit.
On ne peut, dans un hotel, calculer les quantity
de viande comme dans un manage priv'6, puisque
la plupart du temps, on n'a pas ä faire aux mfemes

personnes. On ne peut un jour avec viande sup-
primer tout ä fait la viande au repas du soir en
disant ä M. B. que M. A. a döjä mangö la ration
du jour. Uhdte veut absolument avoir pour son
argent et ses deux coupons un repas complet. Le
fait que l'hötel peut etre assimilie ä un commerce
dans lequel l'höte commande et peut aller demander
ä la concurrence les prestations qu'il trouve in-
suffisantes dans un Etablissement, exclut d'emblee
toute comparaison entre les manages privEs et les
mEnages collectifs. C'est pourtant ce que certains
offices de guerre mEconnaissent encore.

Approvisionnement et prix des graisses

II est regrettable que, depuis le mois de sep-
tembre, on ait supprimE pour les classes d'ayants
droit 10 et 11 la possibilitE d'Echanger des
marchandises du groupe d'attribution B. contre
des marchandises du groupe d'attribution C.
(beurre seulement). De ce fait disparait une
possibilitE d'adaptation qui Etait prEcieuse, Etant
donnE les diffErences de besoin que l'on rencontre
suivant les catEgories et les degrEs de qualitE des
prestations fournies par les entreprises. Ceci est
dü au recul enregistrE dans la production de beurre
par suite de l'affaiblissement subi pendant un
certain temps dans la production du lait. C'est grace
aux provisions qui ont EtE constituEes et a l'utili-
sation de toutes les ressources indigenes en graisse
que l'on peut garantir pour cet hiver le maintien
de la ration actuelle de matilres grasses. S'il est
possible de rEtablir bientot nos relations avec des
ports mEditerranEens et de reprendre certaines
importations, il sera meme possible d'Elever quel-
que peu la cote d'attribution.

Pour remEdier k la pEnurie en graisse, on a
cherchE a dEvelopper eher nous la culture de
plantes olEagineuses. On a pu cette annEe, sur les
6000 ha. qui y avaient EtE consacrEs, recueillir
12000 tonnes de colra, qui produiront environ
5000 tonnes d'huile comestible, soit 5 fois plus
que 1'annEe derniEre. Comme les prix de revient
de l'huile indigEne sont sensiblement plus ElevEs

que ceux de l'huile importEe, les autoritEs ont
cherchE ä compenser ces diffErences de prix en
englobant toutes les matiEres grasses disponibles
en un compte general et;, pour iviter une hausse du
prix moyen des graisses et huiles comestibles, en
amortissant les diffErences de prix au moyen des
deniers publics. Dans ce but, le Conseil fEdEral a
crEE une caisse de compensation qu'il a dotEe d'un
montant de 5 millions et qui pourra atteindre au
maximum 11 millions. Cette dEcision montre que
les autoritEs veulent fermement faire tout ce qui
est en leur pouvoir pour Eviter que'le coüt de la
vie ne continue k augmenter. Au' point de vue
social, comme au point de vue Economique, on ne
peut que se fEliciter de pareilles mesures.

Le mouvement hotelier
en juillet 1944

CommuniquE du Bureau fEdEral de statistique

Les mois de juillet et aoüt sont d'une importance

prEpondErante pour une grande partie
de notre hotellerie suisse. AprEs que l'accroisse-
ment du mouvement hotelier, constatE d'annEe en
annEe, eut subi dejä au mois de juillet 1943 un
certain ralentissement, et que, de nouveau cette 4

annEe, le mois de juin n'eut pas constituE un
dEbut de saison trEs prometteur, c'est avec la
plus vive impatience que l'on attendait d'en-
registrer les rEsultats du mois de juillet pour
notre industrie höteliEre. Or ceux-ci peuvent etre
considErEs comme satisfaisants, Etant dorinE les
circonstances, puisque l'on note une lEgEre
augmentation, de un et demi pour cent des «arrivEes»
dans les hötels et pensions (342000 arrivEes en
tout) et de six pour cent des «nuitEes» (1627000).

Le mouvement hötelier en juillet 1943 et 1944

ne
«o

Arrlväes
d'hötes domiciliös

Nnitöes
d'hötes domicilii

1 en
Suisse

ä I'ctnui-
ger

Total en
Suisse

h l'ctran-
ger

Total

Hötels, Pensions

1943

1944

328406

335517

8748

6758

337154

342275

1448760

1533950

87939

93111

1536699

1627061

Sanatoriums, Etablissements de eure

1943

1944

3391

3551

253

460

3644

4011

177632

193294

60564

74910

238196

268204

Total

1943

1944

331 797

339068

9001

7218

340798

346286

1626 392

1 727244

148503

168021

1774895

1895265

L'accroissement d'affluence d'hotes a de nou-[.
veau EtE dü, presque exclusivement, aux dEpla-'
cements de vacances du public suisse. Pour ce
qui concerne la clientEle EtrangEre, en revanche,
on a notE de nouveau un gros cinquiEme d'arrivEes
de moins qu'au mois correspondant de 1'annEe
derniEre, tandis que le nombre des nuitEes s'est
accru de 6 pour cent. L'apergu statistique suivant
montre ce que signifie, pour des parties considE-,
rabies de notre pays, l'«autarcie» que les EvEne-
ments ont imposEe au tourisme en Suisse:

Nombre de nuit&es, enregiströes en juillet
d'hötes suisses d'hötes Strangers
1937 1944 1837 1944

Grisons 225 072 200 587 125 627 5 497-
Oberland ber-

nois 179249 203807 239820 2554
Suisse centrale 181416 225887 232795 2066
Valais 133532 164480 76423 3845

La proportion des nuitEes d'hotes Etrangers
au nombre global de Celles qui ont EtE enregistrEes
en Suisse au mois de juillet n'a meme plus atteint'
6 pour cent, tandis qu'elle avait EtE de 48 pour
cent en juillet 1937!

Un douzilme environ de toutes les exploitations
hötelilres comprises dans la statistique, avec un
cmquilme de tous les lits recensEs, sont resides
fermes au mois de juillet dernier, oü se sont
trouvEes soustraits ä leur destination primitive.

L'affluence de clientEle höteliEre au Valais fut
k peu prEs la meme qu'en juillet 1943; d'assez
notables diffErences y ont EtE constatEes toutefois
entre les stations de villEgiature. Les nombres des
nuitEes qui se sont accrus d'une fagon rEjouissante
ä Crans, Evollne, Salvan et Zermatt ont cependant
EtE contrebalancEs par les importantes diminu^
tions constatEes ä Champex, Finhaut, dans la
vallee de Saas et dans les stations de la vallee du
Rhöne.

Les A Ipes vaudoises, en revanche, ont EtE plus
frEquentEes qu'un an auparavant; les hötels et
pensions de cette rEgion ont pu enregistrer ainsi
une augmentation de 6 pour cent de leur nombre
d'arrivEes et de 20 pour cent de celui des nuitEes.
Toutes les stations de villEgiature ont participe
a cette forte amElioration du mouvement touris-
tique dans cette rEgion, ä l'exception de Bex, oü
l'affluence des hötes ne fut qu'un peu supErieure
seulement ä celle de 1'annEe passEe. it

L'accroissement de un dixiEme du nombre des,
nuitEes dans la rEgion voisine du lac Leman est"
dü pour les quatre cinquiEmes ä Lausanne et
Montreux. Geneve eile aussi a accusE un nombre
accru de visiteurs passagers, Mais tandis que dans
les stations vaudoises riveraines du lac la proportion

des «hötes perrnanents» Etrangers a augmentE
d'un huitiEme, eile a flEchi k GenEve d'environ un
sixiEme. Avec un taux moyen d'occupation des
lits de 40 pour cent, la contrEe voisine du lac
LEman accuse ainsi le taux le plus ElevE de toutes
les rEgions de tourisme (de 47 pour cent en
1937)-

Le mouvement touristique interne au Tessm
a encore accusE sa tendance rEtrograde, avec une
diminution de 4 pour cent des nuitEes d'hötes
suisses comparativement ä 1'annEe derniEre au
meme mois. L'accroissement du nombre global
des nuitEes enregistrEes au Zessin, de 3 pour cent,
avec un nombre d'arrivEes de 6 pour cent infErieur,
n'est exclusivement dü qu'ä la prEsence d'hotes
Etrangers dits perrnanents. Toutes les stations
les plus connues du Tessin ont en effet annoncE
des nombres de nuitEes en augmentation (k
Lugano, d'un quart meme). Le taux moyen
d'occupation des lits recensEs au Tessin s'est
legerement accru et a atteint 24 pour cent au
mois de juillet dernier, restant ainsi de 9 points
au-dessous du taux enregistrE en juillet 1937. ^De meme que Genlve, les grandes villes de la
Suisse allemande ont Ete plus frEquentEes qu'en
juillet 1943.

L'augmentation des nuitEes enregistrEes dans
les Sanatoriums et etablissements de cure — due
pour la moitiE ä chacune des deux catEgories de
patients suisses ou Etrangers — provenait pour
les deux tiers du seul canton des Grisons, oü l'on
comptait au mois de juillet 92 lits occupEs pour
100 lits recensEs dans ces Etablissements. Dans
l'ensemble des Sanatoriums et Etablissements de
cure de la Suisse, le taux correspondant d'occupation

des lits fut de 81 pour cent, contre 76 en
juillet 1943.

CUcauiquc
du Vxdals lidocal

La loi föderale
sur les mesures juridiques en faveur

dc l'hötellerie definitivemeni adoptee
Comme nous le faisiofis prEvoir dans notre

compte-rendu des dEbats des Chambres fEdErales
sur la loi instituant des mesures juridiques en
faveur de l'hötellerie, la votation finale sur cet
objet a pu encore avoir lieu avant la fin de cette
session. Au Conseil des Etats, eile a EtE approuvEe
par 34 voix, sans opposition, et äu Conseil national
par 127 "voix, Egalement sans opposition. Cette
101 fEdErale porte la date du 28 septembre 1944,
et le dElai de referendum auquel elle est soumise
court jusqu'au 29 dEcembre de cette annEe. Si,
comme il semble probable, personne ne fait usage
de ce droit de referendum, elle pourra enlrer en
vigueur le ier janvier 1945 et remplacer ainsi
les mesures juridiques prorogEes par l'ordonnance
fEdErale du 17 dEcembre 1943, qui arrivent a
terme le 31 dEcembre.

On ne saurait trop rEpEter combien nous
sommes heureux de la rapiditE avec laquelle les
Chambres fEdErales ont procEdE. Elles ont ainsi
prouvE qu'elles pouvaient promulguer une loi
aussi vite que le Conseil fEdEral pouvait Edicter
une ordonnance. Si les dElibErations ont pu se
dErouler k ce rythme, c'est, il faut le reconnaitre,
parce que les Chambres s'Etaient rendues comptes
de Vurgence de l'aide qu'il fallait apporter ä
l'hötellerie et parce que la Societe fiduciaire suisse
pour l'hötellerie, ainsi que les commissions des
Chambres, et le departement federal de justice el
police avaient apportE un soin tout particulier ä
l'Elaboration et ä la mise au point de ce projet
de loi. Maintenant que l'on a trouvE une solution
qui donne satisfaction au point de vue formelle,
il ne reste plus ä espErer que cette loi ne trompera
pas, au point de vue materiel, les espoirs que
l'hötellerie place en ces mesures de protection
juridiques.

How/dies divccscs

Une baisse de 10 centimes sur le prix
de vins

La Commission fEdErale d'Economie viticole,
qui comprend des reprEsentants des producteurs
et du commerce, s'est rEunie'rEcemment ä Berne.

La commission a admis, pour la Suisse ro-
mande, une baisse de 10 centimes en dessous des
prix maxima de 1'annEe derniEre. La baisse se
rEpercutera jusqu'auprEs des consommateurs.

La rEduction ne s'applique toutefois pas au
Valais, ce canton n'ayant pas une forte rEcolte
et la demande Etant tres grande.

Cette baisse a EtE decidee par le Service fEdEral
du contröle des prix.

II est trEs probable que le prix des vins de la
Suisse Orientale subira aussi une rEduction, et
meme pour certaines rEgions, une rEduction
supErieure a dix centimes.

II est probable que la dEcision interviendra au
cours de la sEmaine prochaine.

Le feu ä l'hötel de la paix a Sion

Un peu avant 4 heures du matin vendredi,
un violent incendie s'est dEclarE aux bords de la
Planta ä l'Höfel de la Paix et Poste, qui appartient
ä M. Remy Quennoz.

Les pompiers, immEdiatement alertEs, mirent
tout en ceuvre pour rEfrEner le sinistre. L'etablis-
sement avait EtE complEtement rEnovE l'an
dernier. Le feu a pris ä l'Ermitage, un carnotzet de
style ancien qui se trouve ä l'aile droite du bäti-
ment. II se propagea ensuite ä la brasserie et au

1 er Etage, dans une chambre particuliEre, non sans
dEtEriorer grandement les plafonds, les boiseries
et le mobilier. Des tableaux de valeur et diverses
ceuvres d'art ont EtE Egalement endommagEs. Le
carnotzet et la brasserie sont mEconnaissables.
Les dEgäfs, qu'on Evalue ä 80,000 fr., sont
converts par les assurances.

L'incendie est attribuE ä la dEfectuositE d'une
cheminEe, celle du carnotzet oü hier soir on avait
fait un feu de bois qui devait, comme d'habitude,
se prolonger dans la nuit.

de mm scdious

Societö des Hoteliers de Lausanne-Ouchy
Le nouveau president

REunie en assemblee extraordinaire, la SociEtE
des Hoteliers de Lausanne-Ouchy a pris acte avec
regrets de la dEmission de M. le colonel J. A.
Muller, prEsident depuis 1941. Elle a dEsignE son
successeur en la personne de M. Jacques Imfeld,
directeur de l'Hötel de la Paix, et rEcemnjent
nommE au comitE central de la SociEtE Suisse
des Höteliers.

L'assemblEe a dEcernE k M. le colonel Muller
le titre de membre d'honneur en reconnaissance
des services rendus.

Nous prEsentons au nouveau prEsident nos
vceux les meilleurs pour son activitE prochaine
k la tete des hoteliers lausannois.

Heccdoyie

Henri Germanier f
C'est avec surprise et tristesse que l'on a

appris il y a quelques jours la nouvelle de la mort
inattendue, apres une courte maladie, de Henri
Germanier, chef de cuisine de l'Hötel des Bergues
k GenEve. Avec lui, c'est un des grands -chefs
de cuisine que comptait notre pays qui disparait,
un des grands maitres qui ont su porter l'art
culinaire a son degrE le plus ElevE et qui ont,
par lä-meme, contribuE ä affermir la rEputation
de notre hötellerie. Henri Germanier, qui n'Etait
age que de 61 ans, avait l'intention de se retirer
apres la güerre dans son Valais natal, mais le sort
en a decide autrement.

Des son jeune age, il s'Etait lancE dans la
carriEre, commengant ä GenEve, puis faisant son
apprentissage de cuisinier au Rigifirst. C'est la
belle Epoque oü les cuisiniers peuvent faire des
saisons dans les divers pays d'Europe et maitriser
ainsi parfaitement leur art, en se mettant au
courant des spEcialitEs nationales et regionales.
C'est ainsi que Henri Germanier travaille non
seulement dans les principales villes de Suisse,
mais encore a Milan, ä Mulhouse, en Russie
meme. Puis il fonctionna au Ritz, au Carlton et
au Savoy k Londres, au Ritz ä Paris. Pendant la
guerre de 1914—1918, il demeura en Suisse, et
dirigea les brigades du Mqntreuyf-Palq.ee, faisant
la saison d'hiver ä St-Moritz. C'est en 1920 qu'il
devint le chef de cuisine de l'Hötel des Bergues
oü il pu faire apprEcier ses capacitEs culinaires
par toutes les grandes personnalitEs politiques de
ce monde. Rappelons que Briand avait reconnu
sa valeur en lui remettant un jour solennellement
les insignes d'Officier du Merite agricole.

Henri Germanier s'est aussi beaucoup prE-
occupE des questions intEressant Vorganisation et
le developpement de sa profession. Depuis des
annEes il presidait la Societe suisse des cuisiniers
et, a ce titre, eut a maintes reprises l'occasion
de nEgocier avec les organes directeurs de notre
SociEtE. Celles-ci purent apprEcier ses maniEres
obligeantes et son attitude comprEhensive pour
les divers problEmes communs, bien qu'il sut
dEfendre ardemment et avec conviction les in--
tErets de l'Association qu'il reprEsentait. L'hötellerie

tout entiEre, et notre SociEtE en tant qu'or-
ganisation professionnelle, garderont d'Henri
Germanier un souvenir durable et reconnaissant.

C'est ce que M. Schmid, directeur ä Berne,
sut mettre en Evidence dans le discours qu'il
prononga lors des funErailles de ce pionnier de
l'art culinaire qui se dEroulErent ä Conthey. Au
nom du Conseil d'administration de l'Hötel des
Bergues comme au nom du ComitE central de
la S.S.H., M. Schmid apporta ainsi au disparu un
dernier hommage du patronat. Nous prions la
famille du dEfunt, de meme que la SociEtE suisse
des cuisiniers, en deuil par la mort brutale de
son prEsident, de trouver ici l'expression de notre
vive et sincEre Sympathie.

WICHTIGE WEINBEHANDLUN
PRimmiin

G"raS^
L- OFFICE DES

VINS VAUDOIS
LAUSANNE

ICHTIGE WEINBEHANDLUN

Gesu(J>t
treue, selbständige, kathol.

Servierlocliler
in sehr gut eingerichtetes Restaurant. Nur für den Service.
Geil. Offerten an Familie Gustav Haefely-Jeker, Restaurant
Schweizerhalle, Mümliswil (Sol.)

Etablissement mödical de 1er ordre, Suisse romande,
cherche

DIRECTEUR COMMERCIAL
experiments dans la direction hdteliere suisse et Stran-
g&re. Adr. öftres, rSfSrences et cuxr. vitae sous chiffre
P 531 - 10 Ii S Publicitas Lausanne.

Küchen - Maschinen
Kartoffelschälmaschinen

kauft man am vorteilhaftesten bei der Spezialfirma
I

ALBERT DUDLI • LUZERN
Für jeden Betrieb das richtige Modell!

ESCH ENZER

Birnensaftkonzentraft
ca. 41 0 BE aus Ernte 1944, hell geschönt,
entsäuert, entgerbt mit Spezialbehandlung für die

Verwendung in verarbeitenden Betrieben.

Bestellungen zur Lieferung werden
entgegengenommen von den Einkaufsgenossenschaften

Ihrer Fachverbände, Ihrem Grossisten

oder Bezugsnachweis von der Herstellerfirma:

UNIPEKTIN AG.
ZURICH / BAHNHOFSTRASSE 22

Neue Preise!

Titg deu WascJdafy:

Kellers AKO-Bleichwaschmittel m. Sauerstoff

Kellers SelfenflOCken waschen und schäumen
wundervoll

Kellers jDelkernselfe sparsam und gut
Kellers Bleichsoda zum Einweichen, Kochen und

Spülen

KELLER & C«E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden-. -

Vitt FACBSCHDLc

-P;.r' -*'1

bchweiz.
Hotelfachschule Luzern

MIXKURS 9.-22. NOV.
In der Bar des Hotels Montana

Kursleiter: Harry Schraemli. Die einzigartige
Gelegenheit zur theor. und prakt. Fortbildung in

Getränke- u. Weinkunde im allg. u. in Bar (Mixen,
Kalkulation, Kontrolle usw.) im besonderen.

Spezialprospekt verlangen. Tel. 2 5551.
«MONTANA» LUZERN

Für die Vorwärtsstrebenden!

fesuclit
von grösserem Basler Verein ein geeignetes
-Objekt mit ca. 40—60 Betten zwecks
Durchführung von Skiferien für die Dauer von
2—4 Wochen. Je'nach Höhenlage im Februar
oder März. Gewünscht wird Offerte: 1. für
Haus in eigener Regie mit Ausnahme des
Restaurationsbetriebes; 2. für volle Pension
für ca. 50 Personen.

Offerten sind zu richten an:

Emil Hanauer, Leimgrubenweg 36, Riehen/Basel
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Buffettochter für Cafe-Restaurant-Tea-Room in Höhenkurort ge-" sucht. Selbständiger und bestbezahlter Vertrauensposten.
Dauerstelle. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 1167

ftommis de cuisine für sofort in erstklassiges Hotel der franz.^ Schweiz gesucht. Sehr gute Gelegenheit, die franz. Sprache
zu erlernen. Offerten m. Zeugniskopien u. Gehaltsansprüchen
unter Chiffre 1163

£*esucht für die Wintersaison nach San Bernardino für Hotel" 40 Betten: 1 Alleinkoch, entremetskundig, 1 Serviertochter
(auch Saalservice), deutsch, italienisch und französisch sprechend,
1 Zimmermädchen (Mithilfe im Saal), 1 Alleinportier-Haus-
bursche, 1 Küchenmädchen, 1 Wäscherin-Glätterin. Offerten
mit Zeugniskopien, Photo und Verdienstansprüchen unter

Chiffre 1164

£*esucht in Jahresstelle nach Zürich jüngeres, selbständiges
Hotel-Zimmermädchen, das gut nähen kann und auch etwas

Hausarbeiten macht. Eintritt l.Nov. oder nach Übereinkunft.
Offerten an Chiffre 1168

£<esucht in mittleres Hotel in Wengen für die Wintersaison:
Tüchtige Saaltochter, junges Mädchen zum Anlernen für

Zimmer- u. Saalservice, Küchenbursche, Kaffeeköchin,
Wäscherin. Chiffre 1180

|7ochlehrling für gutgehenden Restaurationsbetrieb per sofort
gesucht. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Alters-

angabe an Bahnhofbuffet, Rapperswil a. S, (1160)
Saaltochter, sprachenkundig, zu sofortigem Eintritt in gute Jah-
® resstelle gesucht. Appartementhaus Zürich. Offerten an Post-
fach 107, Zürich-Enge. (1165)

TZTäscherin-Glätterin. Gesucht nach Graubünden in besteinge-" richteten Hotel-Restaurantbetrieb, jüngere, exakte
Wäscherin-Glätterin. Selbständige Vertrauensstelle, hoher Lohn, gute
Verpflegung zugesichert. Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten
an Hotel Chesa Grischuna, Klosters. (1166)

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 4.— 5.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.50 3.50
Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag. Vorauszahlung Bedingung.
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85.
Briefmarken werden a.i Zahlung nicht angenommen. - Für
gewünschte Belegnummern beliebe man 40 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschiuss Dienstag Abend. - Allen Anfragen gell.

Rückporto beilegen.

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Sekretärin, sprachenkundig, sucht Aushilfs- oder Saisonstelle.
Chiffre 713

Salle & Restaurant

Äide-Barman ou commis de bar, 24 ans, bonne presentation,
cherche place. Ecrire sous chiffre D. 13333 L. k Publicitas,

Lausanne. [502]

narmaid, fachgewandte, gut präsentierend, 4 Hauptsprachen
** sprechend, sucht Winterengagement, evtl. auch Jahresstelle.

Chiffre 685_armaid, nette, sucht Stelle in gutgehendes Hotel für die Wintersaison,

evtl. auch Jahresstelle. Offerten erb. unter Chiffre 717

Barmaid-Buffetdame sucht Stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Eintritt sofort. Offerten unter Chiffre 666

Barman-Oberkellner, mit besten Referenzen,
saisonstelle.

sucht Winter- •

Chiffre 683

Buffetdame, Vertrauensperson. Nettes, sympathisches Fräulein
alleinstehend, 3 Sprachen, von zu Hause aus vom Fach,

sucht guten geregelten Posten. ' Chiffre 693

Buffetdame, selbständige, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle.
Biel oder Bern bevorzugt. Offerten an Anneliese Moeri,

Bernstrasse, Lyss. / (721)

JeuneTessinois, parlant et äcrivant couramment l'italien et le
fran?ais, avec bonne instruction gänärale et notions de

cuisine, cherche place conune commis-debutant pour salle et
restaurant, dans bonne maison, en Suisse allemande. Bonnes
references. Chiffre 701

nestauranttochter, sprachenkundig, tüchtig, zuverlässig, ge-** setzten Alters, sucht Posten in gutgeführten Betrieb. Frei
ab 15. Oktober. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 661

T» estauranttochter, tüchtig, gut bewandert im Service, sucht per
sofort Stelle in gutgehenden Jahresbetrieb. Chiffre 724

Saaltochter. Gesucht für 24jährige Wirtstochter Saisonstelle in
gutbürgerliches Hotel für Saalservice in die franz. Schweiz.

Offerten unter Chiffre 702

sa&ltochter, junge, sucht Engagement für die Wintersaison in
® Hoteil. Rg. Arosabevorzugt.Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 707

Saaltochter, nette, tüchtige, deutsch und französisch sprechend,
® sucht Stelle in Hotel I. Rg. für die Wintersaison. Offerten unter

Chiffre 726

Sarviertochter, sprachenkundige, gewandte, gesetzten Alters,
® sucht Stelle in gangbares Speiserestaurant. Zürich oder Bern
bevorzugt. Offerten unter Chiffre J16

mochter, 22 Jahre, im Saal- und Restaurantservice schon etwas
A bewandert, sucht passende Stelle. Chiffre 684

mochter, 21 Jahre alt, tüchtig; im Saalservice bewandert, sucht* Stelle in der franz. Schweiz in Cafe oder Restaurant zwecks
Ausbildung in der Sprache. Frei abl. Nov. 1944. Chiffre 708

Cuisine & Office
ride Economat sucht Stelle. Offerten erbeten unter

Chiffre 723

fahef, Alleinkoch, Ende 30, für den Winter militärfrei, gewohnt,^ eine gute bürgerliche Küche zu führen, sucht Wintersaisonoder
Jahresstelle. Frei ab Mitte Dezember. Offerten an Paul Herzig,

Restaurant du Theatre, Neuchätel. (725)

f«hef-Alleinkoch, 37 Jahre alt, gewohnt, eine gute bürgerliche^ Küche zu führen, sucht Stelle für Wintersaison. Gute Zeug-
nisse zu Diensten. • ] Chiffre 658

fdhef de cuisine, träs travailleur, äconome et connaissant k fond^ son mätier, cherche place k l'annäe, dans hötel ou restaurant.
Träs bons certificats. Chiffre 699

Chefkoch, tüchtiger, solider Arbeiter, entremets- und pätisserie-
kundig, sucht Saison- oder Jahxesstelle. Gute Zeugnisse zu

Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 715

ffhefköchin (Alleinköchin), tüchtig in ihrem Fach, auch pätisserie-^ kundig, sucht Stelle in Hotel-Pension im Graubünden.
Zuschriften erbeten an M. Sch. Vowak, 3, Avenue de France,
Lausanne. (714)

Conditor, 24jährig, sucht Stelle für die Wintersaison als Commis-
Pätissier. Offerten m. Gehaltsangabe unter Chiffre 720

Köchin, tüchtige, selbständige, mit prima Referenzen, sucht
Stelle in gut empfohlenes Haus. Berner Oberland bevorzugt.

Eintritt 15. November. Gefl. Offerten unter Chiffre 687

Tföchin, tüchtige, sucht auf 1. Nov. selbständige Stelle in mittel-
grosses Hotel als Alleinköchin. Ölten, Aarau od. £ürich u.

Umgebung bevorzugt, evtl. auch Saison. Angaben erb. an E.
Zobrist, Köchin, Hotel Kurhaus, Walchwil a. Zugersee. (709)

Küchenchef, Alleinkoch, erfahrener, sehr empfohlen, sucht
Stelle. Chiffre 671

)ätissier, tüchtiger, solider, sucht Jahresstelle oder Aushilfe.
Zeugnisse zu Diensten. Eintritt anfangs November. Chiffre 718

Etage & Lingerie
T ingeriegouvernante, tüchtige, sucht passenden Wirkungskreis

evtl. auch für Etage. Chiffre 691

Zimmermädchen, 26 Jahre, symp., flink, sauber und pflicht-
bewusst. sucht Stelle für sofort. Chiffre 689

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. u. engl, sprechend,
mit Saalservice-, Näh- u. Bügelkenntnissen, sucht Saison- oder

Jahresstelle auf 15. Dez. Chiffre 710

Wlleinportier sucht Stelle in Ideines Passantenhotel. Eintritt sofort." Offerten gef. an Karl Ueliiger, Portier, Ferienheim, Vitznau.
(219)

ffoncierge-Conducteur oder Portier-Concierge sucht Stelle^ für die Wintersaison. Chiffre 655

portier, zuverlässig, sucht Aushilfstelle (auch Militärablösung) für* ca. 8 Wöchen. Frei ab 20. Okt. Offerten an Josef Hüsler, Hotel
Wetterhorn, Hohfluh-Hasliberg. (211)

|ortier sucht Wintersaisonstelle. Offerten unter
Chiffre 222

Divers
• ouvernante, tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle, evtl." Aushilfe oder Ferienablösung. Chiffre 712

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlang! wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt. 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermlttlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stetten sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendiensl

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Bine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Steltensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen oon unter

m Vakanzenliste a ausgeschriebenen Stellen.

3867
3868
3869

3871

3872
3873
3878
3879

3882
3387
3888

3895

3902
3904

,3909

3913

3916
3921

,3922

3924

3933
3934
3935

Sekretärin, mittelgr. Hotel, Lugano.
Junges Küchen-Hausmädchen, Hotel 40 Betten, Kt. Uri.
Hausbursche oder -mädchen, 15. Okt., mittelgr. Passantenhotel,

Ölten.
Jüngerer Chasseur-Liftier, Jahresstelle, Nachtportier, Hote
125 Betten, Tessin.
Lingäre, Hotel 140 Betten, Tessin.
Köchin, mittelgr. Passantenhotel, Schaffhausen.
Junge Serviertochter, kleines Hotel, Kt. Aargau.
Junges Hausmädchen oder Anfangszimmermädchen, Hotel
30 Betten, Basel.
Nachtportier, Hausmädchen, jüngerer Sekretär, Aide oder
Commis de cuisine, Sekretärin, Hotel 80 Betten, Basel.
Buffettochter, Küchenmädchen, mittelgr. Hotel, Thun.
Aide-Lingäre, II. Lingäre, 15. Dez., Hotel 90 Betten, Grb.
Glätterin, Kaffeeköchin, II. Economat-Gouvernante, sofort,
Grossrestaurant, Westschweiz.
Alleinkoch, Aide de cuisine, Saaltochter, Zimmermädchen,
Alleinportier, Casserolier, 20. Dez., mittelgr. Hotel, Gstaad.
Buffettochter, Köchin, Hotel 70 Betten, Interlaken.
Officebursche, Abwaschfrau, mittelgr. Passantenhotel,
Neuenburg.
Tüchtiger Alleinkoch, Saaltochter, Zimmermädchen, Portier,
Office- und Küchenmädchen, Wintersaison, Hotel 40 Betten,
Graubünden.
Demi-Chef, Commis de rang, Jahresstellen, 15. Okt., erstkl.
Restaurant, Bern.
Küchenmädchen, sofort, Hotel I. Rg., Lugano.
Maschinenwäscherin-Mithilfe in der Lingerie, grösseres
Passantenhotel, Zürich.
Chef de partie (Saucier, Entremetier öder Gardemanger),
Commis de cuisine, sofort, erstkl. Restaurant, Basel.
Warenkontrolleur, Economatgouvernante, Officegouvernante,

Office-Küchenmädchen, Office-Küchenbursche,
Stopferin, Glätterin, Lingeriemädchen, Commis de rang, Wintersaison,

Hotel I. Rg., Arosa.
Lingäre, hötel 70 lits, Genäve.
Pätissier, Hotel 70 Betten, B. O.
Küchenbursche, 15. Okt», mittelgr. Passantenhotel, Zürich.

3937 Anfangsköchin oder Köchin, Serviertochter, sofort, Hotel 35
Betten, Thunersee.

3939 Serviertochter (Mithilfe im Haushalt), 15. Okt., mittelgr. Hotel,
Zentralschweiz.

3940 Saaltochter, Barman, Economat-Officegouvernante, Küchen¬
mädchen, I. Lingäre, Lingeriemädchen, Pätissier, Wintersaison,

Hotel 100 Betten, Davos.
3946 Zimmermädchen, sofort, Hotel 90 Betten, B. O.
3947 Zimmermädchen, Küchenmädchen, Hausbursche, Klinik,

Davos.
3950 Office-Hausbursche, sofort, Hotel 80 Betten, Luzern.
3951 Sekretärin, Zimmermädchen, mittelgr. Passantenhotel, Genf.
3954 Aide de cuisine, Hotel I. Rg., Basel.
3958 Lingäre, Etagengouvernante (ges. Alters), sofort, Hotel

I. Rg., Genf.
3963 Chef de cuisine oder Chef de partie (Saucier oder Entre¬

metier), sofort, Commis de. rang oder Saaltochter, Hotel
I. Rg., Tessin.

3965 Hilfsgouvemante (Economat und Etage), sofort, Hotel 100
Betten, Lausanne.

3966 Kochaushilfe, sofort, Hotel 110 Betten, Tessin.
3972 Serviertochter, sofort, Stadtrestaurant, Basel.
3980 Serviertochter, Jahresstelle, Passantenhotel, Aarau.
3982 Portier-Hausbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Luzern.
3984 Zimmermädchen, Hausmädchen, Etagenportier, Economat-.

gouvernante, 15. Okt., grösseres Passantenhotel, BieL
3988 Anfangsportier oder Hausbursche, Haus- oder Lingerie¬

mädchen, mittelgr. Passantenhotel, Thun.
3992 Selbständiger Koch (im Winter n. Chef), Serviertochter, so¬

fort, Hotel 90 Betten, B. O.
3997 Kellner, Maschinenwäscher, sofort, Interniertenhotel, B. O.
4000 Sekretär oder Sekretärin, Office-Economatgouvernante,

Wintersaison, Hotel 70 Betten, Arosa.
4002 Anfangssaaltochter (ä part-Service), Officemädchen, Kü¬

chenmädchen, Lingöre-Maschinenwäscherin,
Küchenbursche-Portier, Pätissier, Casserolier, Wintersaison, Hotel 90
Betten, Graubiinden.

4010 Saal- und Restauranttochter, Oberkellner oder Obersaal¬
tochter, Berghotel 70 Betten, Zeutralschweiz.

4012 Alleinportier (Aushilfe 2 Monate), sofort, mittelgr. Passan¬
tenhotel, Schaffhausen.

4014 Hausbursche, Zimmermädchen, mittelgr. Passantenhotel,
Genf.

4017 Hausmädchen, grösseres Passantenhotel, Basel.
4022 Officemädchen, Küchenmädchen, Restauranttochter, Winter¬

saison, mittelgr. Hotel, Davos.
4027 Joumalführer, Officegouvernante, Hilfsgouvernante (Office

und Economat), I. Glätterin, II. Glätterin, Hilfszimmermädchen,
Kellerbursche, Wintersaison, Hotel I. Rg., Arosa.

4034 Officemädchen, sofort, erstkl. Restaurant, Zürich.
4036 Selbständige Sekretärin, Aide de cuisine, grösseres Pas-

santenhotel, St. Gallen.
4037 Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
4040 Aide 'oder Commis de cuisine, mittelgr. Passantenhotel,

Fribourg.
4044 Hilfsköchin, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Baden.
4048 Zimmermädchen, Hausmädchen, 15. Okt., grösseres Pas¬

santenhotel, Bern.
4050 Kellner, Maschinenwäscher, Glätterin, Lingeriemädchen,

sofort, Interniertenhotel, B. O.
4054 Junges Zimmermädchen, Köchin, mittelgr. Hotel, B. O.
4056 Barlehrtochter, Passantenhotel, Luzern.
4063 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
4064 Köchin oder Hilfsköchin, Zimmermädchen, Saaltochter,

Hausmädchen, Wintersaison, Hotel 30 Betten, Engelberg.
4069 Saaltochter, Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg.. Tessin.
4071 Commis de rang, Demi-Chef, Officemädchen oder -bursche,

Hotel 100 Betten, Tessin.
4075 Commis de restaurant, demi-chef, commis de cuisine, de

suite, hötel 1er rg., Genäve.

4077 Wintersaison: Oberkellner, Zimmermädchen, Aide de cui¬
sine, Saaltochter, Hotel I. Rg., Wengen.

4078 Barmaid, Tanzbar, Kt. Aargau.
4079 Serviertochter, sofort, kleines Hotel, Kt. Schaffhausen.
4080 Aide-secrätaire (MUe), repasseuse, fille d'office, clinique,

Leysin.
4084 Saaltochter, Hotel 90 Betten, Kt. Aargau.
4087 Officemädchen, sofort, Jahxesstelle, kleines Hotel, B. O.
4089 Junger Commis de cuisine, sofort, Hotel I. Rg., Luzern.
4090 Serviertochter, sofort, kleines Hotel, Grb.
4091 Tüchtiger Pätissier, Buffettochter, Aide de cuisine, Maschi¬

nenwäscherin, Wintersaison, Berghotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

4095 2 Zimmermädchen, Jahresstellen, Hotel 1. Rg., Lausanne.
4097 Portier d'ätage, hötel 60 lits, Lausanne.
4098 Tochter für Restaurant und Saal, sofort, Hotel 80 Betten,

Genfersee.
4099 Gouvernante lingerie, fille de linge, fille d'employäs,

femme de chambre, hötel 1er rg., Genäve.
4103 Glätterin, junger Chasseur, junger Sekretär, Wintersaison,

Hotel I. Rg., St. Moritz.
4106 Chasseur (Militärablösung), Telephonist oder Telephonistin,

jüngerer Commis de salle-restaurant, Hausbursche, sofort,
grösseres Passantenhotel, Zürich.

4110 Küchenbursche, Fr. 100.— bis 120.—, sofort, Jahresstelle,
Hotel 30 Betten, Genfersee.

4111 Küchenbursche, Heizer, Küchenmädchen, Saal-Restaurant-
' tochfer, Zimmermädchen, Hausbursche, sofort, Hotel 40

^ Betten, B. O.
4117 Saaltochter, Officemädchen, Köchin, Lingeriemädchen, Wä¬

scherin, Berghotel, Zentralschweiz.
4f22 Casserolier, Liftier-Chasseur, Officemädchen, sofort, junge

Tochter für Waschküche, mehrere Saaltöchter, Wintersaison,

Hotel 140 Betten, Zentralschweiz.
4130 Fille de salle, 25—30 ans, hötel 50 lits, Lausanne.
4131 Zimmermädchen, sofort, Hotel 75 Betten, Montreux.
4135 Zimmermädchen-Tournante, Officebursche, mittelgr. Hotel,

Genf.
4140 Restauranttochter, Casserolier, Hausmädchen, erstkl. Rest.,

Basel.
4143 Commis de cuisine, sofort, Hotel I. Rg., Zürich.
4145 Zimmermädchen, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
4147 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Genfersee.
4148 Zimmermädchen, Hotel I. Rg., Basel.
4153 Aide de cuisine, sofort, Restauranttochter, Schenkbursche,

nach Übereink., Passantenhotel Basel.
4156 II. Aide de cuisine (Entremetier), mittelgr. Passantenhotel,

Ölten.
4157 Saaltochter, Zimmermädchen, Etagenportier, Lingöre,

Lingeriemädchen, Küchenmädchen, junger Koch aus der
Lehre, Heizer, Hotel 80 Betten, Wengen.

4165 Buffetdame, Serviertochter, erstkl. Rest., Bern.
4170 Zimmermädchen, nach Übereink., grösseres Passantenhotel,

Basel.
4171 Alleinkoch (Aushilfe), sofort, mittelgr. Hotel, Lugano.
4173 Alleinkoch oder Köchin, sofort, Jahresstelle, Passantenhotel,

Aargau.
4174 Allein-Zimmermädchen, Jahresstelle, l.Nov., Hotel 40 Bet¬

ten, Luzern.
4175 Mehrere Commis de rang, Demichef, sofort, Hotel I. Rg.,

Zürich.
4179 Haus-Kellerbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Winterthur.
4180 Restauranttochter, Hotel 30 Betten, Zürich.
4183 Zimmermädchen, Pätissier, sofort, grösseres Passantenhotel,

Bern.
4186 Saaltochter, selbständige Lingöre, Casserolier-Heizer,

ll. Buffetdame, mittelgr. Hotel, Davos.
4190 Selbständige Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Schaffhausen.
4191 Zimmermädchen, Lingäre, Köchin, Wintersaison, Hotel 70

Betten, Davos.

4195 Officemädchen oder Bursche, sofort, Grossrestaurant, Basel.
4204 Serviertochter, Hotel 35 Betten, Graubünden.
4205 Sekretärin-Stütze (evtl. tüchtige Anfängerin), ca. 30jährig,

Anfang Dezember, Jahresstelle, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

4214 Maschinenwäscher (Aushilfe), Adelboden.
4222 Jüngerer Alleinkoch, Saal-Restauranttochter, Hotel 40 Betten,

Zentralschweiz. {

Lehrstellenvermlttlung:
3510 Apprentie fille de salle, hötel 75 lits, Lac Läman.
3523 Saallehrtochter, Hötel 30 Betten, Grindelwald.
3637 Saallehrtochter oder Volontärin, mittelgr. Hotel, Thun.
3653 Saallehrtochter, 25. Okt., grösseres Passantenhotel, Basel.
3731 Saallehrtochter, Hotel 80 Betten, Zürich.
3805 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Zürich.
3895 Saallehrtochter oder Volontärin, mittelgr. Hotel, Gstaad. •"

4164 Saallehrtochter., Wintersaison, Hotel 30 Betten, Engelberg.
4084 Saallehrtochter, Hotel 90 Betten, Kt. Aargau.
4134 Saallehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, Meiringen.
4181 Saallehrtochter, Passantenhotel, Biel.
3671 Buffetlehrtochter, Hotel 65 Betten, Adelboden. :/
4046 Buffetlehrtochter, Passantenhotel, Basel. '

4091 Buffetlehrtochter, Wintersaison, Berghotel, Zentralschweiz.
4122 Buffetlehrtochter, 1. Nov., HoteM40 Betten, £entralschv?eiz.
4165 Biäfetlehrtochter, erstkl. Restaurant, Bern.
4181 Buffetlehrtochter, Passantenhotel, Biel.
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3539. Bürovolontärin, Wintersaison, Berghötel, Zentralschweiz.
3649 Sekretärin-Volontärin, grösseres Passantenhotel, Basel.j
3988 Bürovolontärin, mittelgr. Passantenhotel, Thun.
3510 Apprentie femme de chambre, hötel 75 lits, Montreux.
3539 Zimmerlehrtochter, Berghotel 80 Betten, Zentralschweiz.
3585 Zimmerlehrtochter, Hotel 120 Betten, Kt. Appenzell.
4014 Zimmerlehrtochter, mittelgr. Hotel, Genf.
3962 Zimmerlehrtochter, mittelgr. Hotel, Genf. 1

4122 Zimmerlehrtochter, Wintersaison, Hotel 140 Betten, Zeritral-
schweiz. :

'

4056 Barlehrtochter, Luzern.
3534 Apprenti sommelier, hötel 75 lits, Suisse romande.
3922 Kochlehxling, erstkl. Restaurant, Basel.
3988 Kochlehrling, mittelgr. Hotel, Thun.
4183 Kellnerlehxling, sofort, grösseres Passantenhotel, Bern,
3649 Sekretär-Volontär, grösseres Passantenhotel, Basel.
4022 Sekretär-Volontär, Wintersaison, Hotel 60 Betten, Davos.

Gesucht
per sofort und Wintersaison

Allein- und Etagenportiers
Haus- und Kellerburschen
Office-Kachenburschen
Casserolier, Wäscher
Aide- u. Commis de cuisine
Commis de rang

Kellnerlehrlinge
Heizer
Llftier-Chasseurs
Pätisslers u. Commis

Kocblebrllnge
Schenkburschen

Zeugnisabschriften mit Bild an: HOTEL-BUREAU, BASEL,
Gaxtexistrasse 112 (Fachaxbeitsxia'chweis des Schweizer
Hotelier-Vereins).

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

On cherche A acheter d'occaslon
et en bon ätat, quelques - -

club-fauteuils et divans
pour hötel.

£cxire sous chiffre E. H. 2613 ä l'Hötel-Revue k Bäle 2

Tüchtige Buffetdame, gesetzten Alters, sucht

Derlraueiupoiten
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Gefl. Offerten
unter Chiffre B. D. 2603 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Suche Stelle als

Mallre d'höföl
Bevorzugt Wintersaison. 37 Jahre alt. Allererst-
klass'ge Referenzen. Initiativer Mitarbeiter auch
auf angrenzenden Ressorts. Gefl. Offerten unter
Chiffre M. A. 2607 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenchef
(auch angehender) für .Sanatorium in Davos-'
Dorf in Jahxesstelle

gesucht
Detaillierte Offerten mit Zeugnis-Kopien und
Photo u. Chiffre D. D. 2606 an die Schweizer
Hotel Revue, Basel 2

Suche mich als s

Leiterin
einer Holelpension oder als

deneralgouvernante
eines mittleren Hotelbetriebes zu betätigen. Bin Schweizerin

und verfüge über -gute Referenzen und Zeugnisse:-
Offerten erbeten unter Chiffre F.D. 2599 an die Schweizer
Hotel Revue, Basel 2.

Wir suchen gute Wintersaisonstelle
für unseren langjährigen, sehr bewährten

KÜCHENCHEF
in mittlerem Haus» — Offerten art Direktion
Hötel deä Salines, Bex (Waadt). *

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben oder zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen ein Inserat In der Schweizer Hotel-Revue.

Par suite du däcäs de Bon chef,

l'Hötel des Bergues, ä Geneve

cherche un nouveau

Chef de cuisine
Ls titulaire de cette place doit possäder une connaissance

parfaite de la bonne cuisine fxangaise, avoir de l'imtiativei
connaStre ä fond la restauration, l'organisation des ban
quets et doit avoir döjä travailfe en France dans des
ätablissements de classe. Age de 35—45 ans. Les präten-
dants ä ce poste sont prfes de faire leur offre avec
curriculum vitae, copies de certificats, photo et räfe-^.
rences, ä la Direction de l'Hötel. Inutile de se präsenter
sans convocation.

Gesucht

General-Gouvernante
mit Bureau-Kenntnissen als

Stütze des Patron
in erstklassige Hotel-Pension in Zürich.
Handschriftliche Off. mit Zeugnis-Kopien und Pho'o
u. Chiffre Z. H. 2604 an die Hotel-Revue, Basel 2.

SARDINEN UND THON
Muster und Preisliste verlangen

L. Clparlsso, Zürich, Hofwiesenstrasse89, Tel. 260094

Gesucht — '

für ca. 1. Dezember >

Gouvernante
für mittl. Hotel Berner Oberland. Offerten unter Chiffre
B. O. 2601 an die Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

Zufolge bedeutender Erweiterung

unserer Kulturanlage sind
wir in der '• Lage, noch einige
seriöse Jahreroetriebs -Hotel-
kundschJaltS laufend bedienen zu
köxmÖri.9t.|&änningex-Ammann,

GKatapignon-Kulturen '

i ;
' Seon (Arg.)

Bar-Duo
sucht Engagement auf
1. Nov. oder später .(Bar
Dancing ).^ Anfrap^n "an:

H.Hägler.Musikär,
Reinach bei Based*'-1

Gesucht

Kellner-
Lehrstelle
auf !l. Nov,,, evtl. später.

• ' Kt. Waadt bevorzugt. Gefl.
Offerten an L. Zandolini,
Unspunnen, Wilderswü

(Kt. Bern)

Suche "Miete oder Leitung für

in Wintersportplatz. Kapitalkräftiger-,-

initiativer .Fachmann; ' Off.
unter Chiffre iT^R.' '2608 ae tue
Schweizer Hotel-Reyu^Ifesel. 2*



«!«'.'

Die Pflege des Bieres ist für den Gastwirt genau so wichtig
wie seine täglichen Einnahmen. Die Qualität, Glanz und
facbe des Bjeres sind allerdings durch die Behandlung der
Brauerei bestimmt,.seine Güte kann aber nur erhalten werden

durch richtiges Kühlen. Mit gut gepflegtem, vor allen
Dingen aber richtig temperiertem Bier gewinnt der Ruf eines

.; Hotel-Restaurants.

F R IG O M AT IC
-m, Steigert den Bierumsatz/Mit verhältnismässig kleinen

Kosten lässt sich in jeden Bierkeller und in jedes Bierbuffet eine
Frigomatic-Kühlanlage einbauen. Mit „Frigomatic" hat das
Bier auch im.höchsten Sommer immer die richtige
Temperatur, und was das heisst, das wissen Sie ja — zufriedene

V Gäste und grössere Einnahmen.

AUTOFRIGOR A.G., ZÜRICH
Hardturmstrasse 20 Telephon 58660

Vertretungen und Servicestellen in:
Basel, Bern, Biel, Chur, Fribourg, Genf, Interlaken, Lausanne

Lugano, Martigny, St. Gallen

Holzgasgenerator für Zentralheizung
der äusserst interessante Holzvergaser. Wird vor den bestehenden

Zentralheizungskessel vorgeschaltet und verbrennt
ausschliesslich Holz, Holzabfälle (Sägemehl). Automatischer
Betrieb ohne Mithilfe von elektrischer oder motorischer Kraft.
Einfache Bedienung, bessere Heizung. Ideale und konstante
Temperatur in jedem Lokal.

Bis über 50% Brennstoff- und Kostenersparnis,
daher rasche Amortisation. Zahlreiche Referenzen.

ROGO A.G., ZÜRICH - LUGANO
Bureaux: ZÜRICH 1, Löwenstrasse 55/57, Telephon 35848

Aber gewiss
nur bei Inserenten kaufeh!

LANDHOTEL
bestrenommiertes, in Bezirkshauptort, Nähe Zürichs,
iät umständehalber zu verkaufen. Grosser u. kleiner
Saal, Kino, Kegelbahn, Garage mit eigenem Benzintank,

Garten. Post und Laden als Untermieter. Für
Küchenchef prima Existenzmöglichkeit. Offerten
unter Chiffre L. H. 25S6 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Mobiliar
<u

M

c
ai
5

oder technische
Einrichtungen zu kaufen
suchen oderzu verkaufen

haben, so lassen
Sie eine Annonce in
der Schweizer Hotel-
Revue erscheinen.

Die Saison der grünen Salate
geht zu Ende!

Servieren Sie daher gemischte
oder russische Salate

Verwenden Sie dazu geschmeidige Mayonnaise
und würzige Salatsauce, hergestellt mit

Saucenpulver DAWA
Einfache, rasche Zubereitungsart. Saucenpulver

DAWA ist sparsam im Gebrauch. Verlangen
Sie mit Ihrer Bestellung unsere neue Broschüre

„Salate und Saucen"

Mi
Dr. A. WANDER A.G., BERN Telephon 5 5021

Lebensmittel-Grossimport

HANS GIGER, BERN
offeriert

C I L

Sardinen
Sardellen
Thon

\ prima Qualitäten
zu günstigen Preisen

ENKA

liefert promptabillig

*E SWA*
ERNST & CO.

Spezialgeschäft für Wäscherei- und
Glätferei-Bedarfsartikel

- Zürich -
Dreikönigstrasse 10, Telephon 32.808

Gegründet 1912

für blendend weisse
Tisch- u. Bettwäsche

Seifenflocken
sehr ausgiebig und
stark schäumend

Fleckenreinigungsmittel

gegen Fett- und Oel-
flecken, Rostflecken,
Tintenflecken etc.

Schmierseifen,
i Putzseifen,

Fensterputzlappen,
Scheuertücher,
Putzpulver etc.

Prompte Bedienung bei
direkter Bestellung!

Wandlampe
Mod 31806
Fr. 24.— bis
30.-je nach
Stoff

(fuädc dU
gibt dem Raum sein wohnliches Gepräge. So können
Sie mit diesem einfachen Stück die Wirkung Ihrer
Hotelzimmer bedeutend erhöhen. Dürfen wir Ihnen unsern

Hotellampen-Prospekt senden?

(feiaumann,
&. Co. AG. Zürich, Sih'str. 37 Tel. 2 33 7 33

bringt Gewinn!

On 8e souvient plus longtemps do la quaHtö

que du prix. Achetez vos bona vins rouges chez

BLANK & G- - Veny
la maison des vins rougesfins.

Passanten-Hotel
Restaurant oder Pension

20—39 Betten, Jahres- oder Zweisaisonbetrieb,
von jungen, fachtüchtigen Hoteliers

auf Frühjahr oder Sommer 1945 zu pachten gesucht

Späterer Kauf nicht ausgeschlossen 1 — Offerten unter
Chiffre P. H. 2551 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Giesserei Bern
Gesellschaft der Ludw. von Roll'schen Eisenwerke A.G.
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